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118. Sonntag den Zt. Mai 1893. XI. Zahrg.

Pfingsten.
D a s Pfingstfest ist da» Fest der sittlichen und geistigen E r­

neuerung des Menschengeschlechts, es ist das Fest zur E rinnerung  
an die B egründung der christlichen Gemeinde.

Diese eine große H eilsthat G ottes, welche den Wendepunkt 
in der Geschichte der Menschheit bezeichnet, sie wiederholt sich 
immer wieder sür den einzelnen wie fü r die Völker, geradeso 
wie die N a tu r J a h r  für J a h r  sich wieder erneuert und zum 
Pfingstfest in neuer Pracht und Lieblichkeit vor uns ausgebreitet 
liegt. D er Mensch lebt, wenn die B äum e sich schmücken und 
die S o n n e  allenthalben B lü ten  hervorzaubert, wieder auf und 
genießt in vollen Zügen die Herrlichkeiten des W onnem ondes, 
dem die rauhen W interstürm e gewichen. S o  tr itt  auch immer 
wieder von neuem an das Herz des Menschen mahnend die 
E rinnerung an  die sittliche und geistige Erneuerung des Menschen­
geschlechts heran in  dem Fest der Ausgießung des Heiligen 
Geiste«, der die Gemeinschaft der Menschen zu einer Gem ein­
schaft der Christen gemacht und hierm it den T rium ph  des Geistes 
über da« Fleisch, den S ieg  des Geistes über die N atu r herbei­
geführt hat.

D er wiedererwachenden N atu r können w ir uns fre u e n : 
Jeder sieht, genießt und fühlt sie. D as Wtedererwachen des 
Geistes tr itt  nicht m it gleicher W ahrnehmbarkeit an u ns heran; 
oft scheint es sich zu verzögern, und während draußen alles 
sprießt und grünt, scheint noch W interschlaf die Herzen des 
einzelnen wie des ganzen S taa ts leb en s zu umfangen. Ost 
glaubt m an, alle Hoffnung auf ein Wtedererwachen aufgeben 
ju sollen!

Rauhe W in tersa rbe it liegt hinter uns. Heftige Kämpfe waren 
susgebrochen über innere Lebensfragen der N ation, und w as 
lange Z eit zum Besten des Volkes, zur Sicherstellung seiner Ehre 
und Zukunft erwogen w ar, hat in dem harten Boden engherziger 
und kurzsichtiger Selbstsucht noch nicht F uß  fassen können.

Aber wer wollte sofort verzagen?
D ie Macht, Größe Änd Einheit unseres V aterlandes ist auch 

Nur aus den schwersten Kämpfen bervorgegangen, das Ei«, 
welches dam als gebrochen werden mußte, hatte die ganze K raft 
des Volkes erfordert, und S tröm e von B lu t düngten die S a a t ,  
ehe sie zur Reife kam.

Heute handelt es sich nicht um  solche Kämpfe, wohl aber 
Um dasselbe Z iel, um  da« endliche Wiedererwachen des Geiste« 
des deutschen Volkes, daß er H err seiner inneren und äußeren 
Widersacher werde und wieder trium phire über das Fleisch klein­
licher Parteisucht und blinden H aders. S o llte  der Geist der 
deutschen N ation  in den langen Ja h re n  des FriedcnS völlig ein­
geschlummert und aus I r r -  und Abwege geführt worden sein, so 
daß w ir ihn nicht rufen und wecken können?

W ie oft sieht es trübe in der N a tu r a u s ;  die B äum e 
dleiben kahl, das Erdreich ist scharf gefroren und der erwärmende 
s tra h l  scheint keine W irkung mehr zu haben. Aber noch nie 
lsi der F rüh ling , noch nie das Pfingstfest ausgeblieben! S o  
Wird auch sicherlich der Geist und das Herz der N ation wieder 
iu neuem Leben erwachen. W ie in der N a tu r, so rü h rt sich 
uuch schon in dem Gewissen und in den Gefühlen des Volks 
ü«te K raft, nachdem alle W elt das Schauspiel gesehen, wie die 
^rast der V olksvertretung versagt hat in einer Lebensfrage.

W ie die S o n n e  die N atu r immer weiter führt zu B lü ten  und 
Früchten, so wird auch die W ärm e des nationalen  Gedankens 
bald wieder Früchte zeitigen, welche beweisen, daß auch der 
Geist der deutschen N ation den W interschlaf überwunden hat 
und neu erstarkt ist. E? muß doch F rüh ling , es muß doch 
Pfingsten werden!

SoMWc Tagesfcha«.
B ei dem Festmahl, welches der EnthttlliingSfeier des Kaiser- 

W ilhelm-Denkmals in Gör'itz folgte, erwiderte S e . M ajestät der 
K a i s e r  auf eine Anspräche des G rafen Fürstenstein folgendes: 
„E ine erhebende Feier hat weben ihren würdigen Abschluß ge­
funden. I n  schöner Voile, ung steht das ragende B tldn iß  Kaiser 
W ilhelm s l. vor uns. D ie Anregung, welche dieses Denkmal, 
sowie so manche andere, die bereits stehen oder in der Vollen­
dung begriffen sind, ins Leben rief, ist das Gefühl der Dank­
barkeit gegen den hohen Dahingegangenen. D er Lausitz gilt 
M ein Dank für die herrliche Weise, in welcher sie ihrem G e­
fühle der T reue und Anhänglichkeit zu M einem G roßvater und 
M einem Hause Ausdruck verliehen. Herzlichen Dank auch für 
Ih re  warm en W orte, M ein lieber G ras Fürstenstein. S ie  haben 
gesprochen im N am en der Laufitzer, I h r e  W orte werden W ieder­
hast finden in ken Herzen aller M einer U nterthanen. D ann  
auch innigsten Dank dieser S ta d t, für den schönen Em pfang, den 
sie M ir bereitet hat. I n  eine ernste Z eit ist unser Fest gefallen. 
D aher sei das Denkmal eine M ahnung an u ns alle. D appelt 
ernst sei sie, wenn wir uns im Geiste erinnern , wie einst der 
hohe H err in dieser S ta d t in eigener P erson  zu Ih n e n  ge­
sprochen hat. Festzuhalten g ilt es, was Kaiser W ilhelm  einst 
geschaffen und gewollt, sicher zu stellen gilt es die Zukunft unseres ge­
summten deutschen V aterlandes. D azu bedarf unsere W ehrkraft einer 
erheblichen Verstärkung. Die N ation  habe Ich  aufgefordert, u ns 
dazu die M ittel zu bewilligen. H inter dieser F rage stehen alle 
anderen F ragen und Rücksichten sür den Augenblick zurück. Z u r 
Lösung dieser die Lebensexistenz Deutschlands bedingenden Frage 
bedarf es der vollkommenen Einheit. W as uns Deutsche priva- 

s tim auch trennen und auf verschiedene B ahnen lenken möge, 
das sei für jetzt bei S e ite  gesetzt, bis die Aufgabe vollbracht ist. 
W ie die Lausitz und die anderen Theile der Monarchie treu  zur 
Dynastie und Krone stehen, so mögen die deutschen S täm m e in 
E rinnerung  an die große Zeit vor 22 J a h re n , fest um ihre 
Fürsten geschaart, durch das B and  gemeinsam vergossenen B lu tes 
zusammengekittet, dem V aterlande seine Freiheit und seine Z u ­
kunft erhalten. Ich trinke auf das W ohl der Lausitz und der 
S ta d t  Görlitz. S ie  leben hoch!"

D ie „K arlsruher Z tg ." veröffentlicht den offiziellen T ext der 
R e d e  d e s  b a d i s c h e n  G r o ß h e r z  o g s .  D er mehrfach 
bestrittene Passus lautet folgendermaßen: „ S ie  alle, meine Freunde, 
haben diese E rfahrung  gemacht und viele von Ih n e n  haben, wie 
ich mich heute überzeugen konnte, noch an dem großen Krieg 
thetlgenommen —  die schönste und wirksamste Schule, die m an 
sich denken kann. D a  erkennt m an erst, was es heißt, sich in 
treuer U nterordnung voll hingeben und an das Ganze sich fest 
anschließen, sowie m it Hilfe der in längerem Dienste zu erlan­
genden Erfahrungen und Kentnisse zu der Selbständigkeit erzo­
gen zu werden, welche uns die Sicherheit giebt, in der G efahr 
m it Fassung dem Feinde entgegenzusehen. D as drückt sich da­

hin au s, daß die Schule des Heeres die G üte des einzelnen zu 
unüberwindlicher S tärke erhebt, wie wir das im großen Kriege 

j erlebt haben. S ie  haben aber auch alle erfahren, wie nothwen- 
! big es ist, solchen Entwickelungsgang gründlich durchzuführen und 

sich der wichtigen Schulung so zu fügen, daß die nöthige Z ahl 
Ausgebildeter erreicht werde. I n  diesen Sätzen liegt die G rund ­
lage der Zukunft."

Auch der „Köln. Z tg ."  wird aus B erlin  gemeldet: E s scheint 
festzustehen, daß der B r i e f  d e s  P r i n z e n  A l b r e c h t  sür 
den G enerallieutenant v. W i n t e r f e l d  bestimmt w ar, aber 
niem als in dessen Hände gelangt, vielmehr schon auf Schloß 
Blankenburg vor der Absendung gestohlen und dann auf vor­
läufig noch nicht aufgeklärte Weise in den Besitz des „V orw ärts" 
gerathen ist. —  M . HacdenL „Z ukunft", die bisweilen aus be­
sonderen Quellen schöpft, bringt ganz beiläufig folgende M itthei­
lung: „Die Frage nach der in  dem vom „V o rw ärts"  veröffent­
lichten Briese gestreiften Möglichkeit einer Begegnung des Kaisers 
m it dem Fürsten Bismarck in Görlitz w ar längst vorher schon 
erledigt, denn die Herren vom Denkmalkomitee verschweigen es 
nicht, daß sie nach einer sehr deutlichen, aber unverbindlichen A nt­
wort aus Hofkreisen dennoch den Fürsten Bismarck zur E n t­
hüllung eingeladen, von ihm aber, wie a ls  selbstverständlich 
vorauszusehen w ar, eine höflich dankende Absage erhalten haben."

M it Rücksicht auf die Erklärung, welche H err D r. B a u  m- 
b a c h  bezüglich seiner Aeußerungen über eine Unterredung m it 
dem hiesigen französischen Botschafter H errn  Herbette in der 
Donnerstag-Abendausgabe des „B erliner T ag eb la tts"  abgegeben 
hat, ist die „Nordd. Allg. Z tg ."  ermächtigt, nachstehenden 
Schriftwechsel zwischen dem Botschafter und H errn  D r. Baumbach 
zu veröffentlichen:

„An Herrn Dr. Baumbach, Oberbürgermeister von Danzig.
16. M ai 1893.

Herr Oberbürgermeister!
Wir haben keinerlei Beziehungen zu einander, und ich erinnere mich 

- nicht einmal, wo und wann wir uns zufällig begegnet wären. Indessen 
« haben Sie mir vor einer öffentlichen Versammlung gewisse Erklärungen 
j zugeschrieben, welche Sie mich in einer Privatnuterhaltung hätten machen 

hören. Diese Erklärungen, welche das „Bert. Tagsbl." in seiner ge­
strigen Nummer wiedergegeben hat, habe ich nicht abgegeben, weder 
Ihnen noch sonst jemand gegenüber. Vielleicht hat ungenügende 
Kenntniß der französischen Sprache Sie in diesem Falle irre geführt. 
Jedenfalls ist es bedauerlich, daß Sie den Vertreter einer fremden Re­
gierung in Ihre Wahlinteressen hineingezogen haben, während dieser 
Vertreter sich, wie ich, stets den innern Angelegenheiten Ihres Landes 
ferngehalten hat. Ich erwarte eine Aufklärung von Ihnen, der ich 
diejenige Folge geben werde, die mir gutdünkt und bin, Herr Ober- 
Bürgermeister, der Ihrige gez. I .  Herbette.

Danzig, 17. Mai 1893.
Herr Botschafter!

Ew. Excellenz beehre ich mich auf Ih r  geehrtes Schreiben vom 
gestrigen Tage folgendes ergebenst mitzutheilen: Ich hatte die Ehre, im 
vergangenen Winter mit Euer Excellenz zusammen zu dem Herrn Reichs­
kanzler eingeladen zu sein. Nach dem Diner stellte ich mich dem Herrn 
Botschafter als den zweiten Vizepräsidenten des Reichstags vor, und Sie 
traten mit mir freundlichst in eine Unterhaltung ein. Ich sprack dabei 
von einer „Milanes äs la Kranes avso la Kassie", worauf der Herr 
Botschafter bemerkte, er glaube nicht, daß man überhaupt berechtigt sei, 
von einer Allianz zwischen Frankreich und Rußland zu sprechen. Die 
einzelnen französischen Worte weiß ich nicht mehr; der S inn  war 
aber so.

Als ich nun kürzlich in Berlin zu meinen Wählern sprack, hatte ich 
wiederum den Ausdruck „Allianz zwischen Rußland und Frankreich" 
gebraucht. Ich korrigirte mich aber sofort; ich sagte, daß man von 
einer Allianz zwischen Frankreich und Rußland nicht sprechen könne und

D e r  n e u e
Roman von W.

lern.
re sa .

(Alls Rechte vorbehalten.)
(19. Fortsetzung.)

I n  den guten, alten Augen standen ein P a a r  große T hränen , 
"Urch welche eine so rührende zärtliche Liebe schimmerte, daß die 
^vtzjge Valeska völlig wehrlos wurde. S ie  schlang beide Arme 
hm den H als der T an te  und barg das glühende Gesicht an ihre 
Schulter.
. „D u  gute, treue S eele, ja , D ein  Wunsch ist erfüllt, ich 
"'n glücklich, sehr glücklich und heute", setzte sie aufblickend hinzu, 
s o l l t e  ich der M am a alles sagen, ja  mehr noch: heute will auch 
,°tn V erlobter m it M am a sprechen. Und nun kommt diese Un- 

^ücksbotschast von B ru no ! Tantchen, Herzenstantchen, was sollen 
denn nun an fangen? W ir können doch unmöglich die arm e 

?mma in ihrer jetzigen S tim m ung  m it unseren Angelegenheiten 
^heiligen".
. „Kommt Z eit, kommt R a th , mein Herzblättchen, n u r imm er 

Kopf oben", beschwichtigte jene. „ B ru n o 's  Unfall kommt 
o r Dich garnicht einm al so ungelegen. I m  Gegentheil, günsti- 

konnten die Umstände kaum zusammen. D u  m ußt nämlich 
^ssen, die M am a ist für Deine V erbindung m it Gotzkow durch- 

nicht eingenommen. —  J a ,  ja , mein Kind, sprechen w ir 
Umschweife", unterbrach sie sich, a ls  ihre Nichte bet der 

.  '" "u n g  des Verlobten verdutzt aufblickte. „M am a hätte Euch 
au« noch manche Schwierigkeit gemacht; denn sie will hoch hin- 

« mit D ir  und «in L ieutenant wäre ihr daher sehr wenig ge- 
H - zumal sie in der letzten Z e it, wie D u  weißt, erhebliche 

* Schabt hat. Durch die heutige Hiobspost aber wird sie 
1»,°!.^ gestimmt werden und nicht geneigt sein, auch noch ihr 

"es Kind unglücklich zu sehen".
siut, sollte B ru n o 's  V erw undung zu meinem V ortheil aus- 
v,>.s h? Unmöglich, T an te , das kann D ein Ernst nicht sein", 

letzte Valeska entrüstet.

„D arum  mache D ir  keine Gewissensbisse, mein Kind, und 
höre getrost auf mich. I n  meinem Alter sieht m an das Leben 
mit anderen Augen an und denkt ruhiger über alles. B runo  
wird bald wieder gesund sein und wer weiß, ob der liebe G ott 
diese für uns scheinbaren Zufälle nicht absichtlich zusammengefügt 
hat, um die W illensm einung D einer M utter rechtzeitig umzu­
stimmen".

„W enn aber die pekuniären Verhältnisse unsere Heirath doch 
unmöglich machen ?" gab Valeska kleinlaut zu bedenken.

„ N u n " , schmunzelte Aurelie, „die alten T an ten  haben am  
Ende doch auch ihren Zweck auf E rden".

„ J a ,  wenn sie alle so gut sind, wie D u , mein G oldtantchen", 
jubelte Valeska, die faltigen W angen F räu le in  von M ilkau 's m it 
Küssen bedeckend.

„ S o  gefällst D u  m ir wieder. N un laß u ns gleich ans Werk 
gehen, das heißt, ich werde m it M am a sprechen, während D u  
T oilette machst".

Gesagt, gethan. T an te  Aurelie begab sich auf das Z im m er 
ihrer Schwester, welche sich inzwischen einigermaßen beruhigt 
hatte, und trug  ohne Umschweife in ihrer sanften, klugen Weise 
W ally'S Herzensangelegenheit vor.

A nfangs wollte F ra u  Hanstein wenig genug von dieser V er­
bindung hören; aber Aurelie hatte so viele gewichtige G ründe 
und wußte alle Bedenken ihrer Schwester so geschickt zu widerlegen, 
daß sie nach einstündigem heißen R ingen a ls  S iegerin  das Zim m er 
verließ, freilich m it dem Bewußtsein, daß dieser S ieg  n u r ein 
äußerlicher, die innere Ueberzeugung ihrer Schwester dagegen noch 
lange nicht bekämpft sei.

Auch Valeska gelangte bald zu dieser Anficht, a ls  ihre M utter 
kurz nach dem Gespräch mit Aurelie zu ihr sagte:

„Ich  hatte D ir  eigentlich ein besseres Los zugedacht; aber 
D u  bist a lt und selbständig genug, um Deine Wege allein zu 
finden. Glaubst D u  an  Gotzkows S e ite , trotz aller Einschrän­
kungen, glücklich zu werden, so will ich die letzte sein, die es h indert".

„Einschränkung" —  ein abscheuliches W ort. D a s  stand bis 
, jetzt nicht in V aleska's Wörterbuch und nun  sollte sie alle dam it 
j verwandten Begriffe, a ls  da sind: Rechnen, S p a re n , Entsagen rc. 

kennen lernen.
E s w ar keine leichte F rage, vor welche sich das verwöhnte 

Mädchen plötzlich gestellt sgh. S ie  sollte einen großen T heil 
ihres geliebten Ichs vergessen, verleugnen, ersticken, dem äußeren 
G lanz des Lebens entsagen, um in einem kleinen polnischen 
Winkel an  der S e ite  des G alten  in  hausbackener, bescheidener 
Weise ihr Leben zu fristen. W ar ihre Liebe zu Gotzkow wohl 
eines solchen O pfers fähig? O , fort m it diesen abscheulichen 
Gedanken; vermochte die Liebe allein nicht zu siegen, so verbot 
es ihr S to lz , durch so niedrige M otive in ihrem Entschluß 
schwankend zu werden. W ie tief müßte sie in der Achtung des 
redlichen, vornehmen M annes sinken, wollte sie seiner selbst­
losen, mächtigen Liebe jene kleinlichen Bedenken entgegentragen.

E s w ar der erste seelische Kampf in V aleska's L eben; stunden­
lang hatten die feindlichen Elemente gegen einander gestritten, 
und a ls  sie endlich vermeinte, zu Gunsten der Liebe S iegerin  

, geblieben zu sein, überkam sie das erhabene Bewußtsein m ärtyrer- 
! hafter Entsagung.

Arme Valeska! W er hat es verschuldet, daß sie im äußeren 
G lanz den höchsten G enuß des Lebens erkannte, daß die selbst­
lose hingebende Liebe, das heiligste G u t eines Frauenherzens, 
erst durch schwere Kämpfe errungen werden m ußte? E in  Wesen, 
welches alle Begebenheiten und Eindrücke m it der u n s  von G ott 
eingepflanzten Empfindungskraft nach ihrem ganzen W erth in 
sich aufzunehmen vermag, müßte der Macht der Liebe, dem 
mächtigsten E rreger menschlichen F üh lens, w iderstandslos un ter­
liegen.

D er Reichthum solcher seelischen Lebendigkeit ist aber der 
höchste Schatz des weiblichen Herzens, ist die Macht, welche, vom 
Weibe ausgehend, die G rundlage der menschlichen Veredelung 
bildet. (Fortsetzung folgt).



fügte hinzu: „Dies hat m ir der hiesige französische Botschafter in einem 
Gespräch, welches ich einmal mit ihm hatte, selbst bemerklich gemacht".

Diese ganz beiläufig, und von mir von vornherein gar nicht beab­
sichtigte Bemerkung ist in der Presse sensationell aufgebauscht und zum 
Theil entstellt worden. Ich habe aber dem „Berl. Tagebl." bereits eine 
Berichtigung zugesandt und bin auch bereit, in der nächsten Versamm­
lung, in welcher ich in Berlin sprechen werde, die Sache klar zu stellen.

Nichts hat mir ferner gelegen, Herr Botschafter, als Euer Excellenz 
in unsern Wahlkampf hineinzuziehen. Ich bedaure es aufrichtig, wenn 
ich durch jene Bemerkung über ein Prtvatgespräch zwischen uns dazu 
Veranlassung gegeben habe.

Genehmigen Sie, Herr Botschafter, die Versicherungen meiner größten 
Hochachtung. I h r  ergebenster

(gez.) D r. Baumbach.
Die „Nordd. Allg. Z tg ." fügt dem hinzu, daß die kurze 

Konversation seitens des Botschafters in französischer, seitens des 
Oberbürgermeisters in  deutschen Sprache geführt wurde, und daß 
der Herr Botschafter, wie er es auf politische Fragen Unberu­
fener stets zu thun pstegt, dem Oberbürgermeister D r. Baumbach 
lediglich erwidert hat, daß er sich über diese Frage nicht äußern 
könne (qu ' i l  ne pouvait po.3 parier our oetis guestion). —  
D ie „P os t" bemerkt hierzu: „W ir  wissen nicht, ob Herr D r.
Baumbach sich dieses Schreiben seines Freundes Herbette hinter 
den Spiegel gesteckt hat. Es w ird fü r jeden bei uns bitter sein, 
daß ein Deutscher in  so hervorragender Stellung, wie Herr D r. 
Baumbach, öffentlich von dem Botschafter einer fremden Macht 
eine solche Lektion erhält; um so bitterer, als diese Lektion ver­
dient ist. W ir  möchten Herrn D r. Baumbach und seinesgleichen 
rathen, in  Zukunft statt sich auf Botschafter zu berufen, sich 
lieber an die A uto ritä t der bekannten „T an te  in P a ris "  zu 
halten, die sich 1887 so vorzüglich unterrichtet gezeigt hat; ano­
nyme Tanten können nicht dementiren". —  «Nur m it Be­
schämung kann man als Deutscher diesen Briefwechsel lesen", 
schreibt die „N a t.-Z tg .", „denn der französische Botschafter ist 
offenbar im Rechte, und der deutsche „zweite Vizepräsident des 
Reichstags" spielt die kläglichste Rolle. Nicht einmal einen an­
gemessenen Ton  der Erwiderung auf das eiskalte Schreiben des 
Herrn Herbette vermochte er zu finden. Daß er fü r die Folgen 
seinerTaktlofigkeit und Eitelkeit eine angebliche „sensationelle Aufbau­
schung und Feststellung" seitens der Presse verantwortlich machen w ill, 
vervollständigt das unangenehme B ild . I n  Danzig sagt man 
schon lange: „N e in , er gefällt m ir nicht, der neue Bürger­
meister", und man hat vollends jetzt nur zu viel Grund dazu". 
— Der „Börsenkurier" m eint: „W em  Gott ein Am t giebt,

dem giebt er auch Verstand", sagt ein deutsches Sprichwort. —  
Verlasse sich noch einer auf Sprichwörter". —  Auch der „Vofs. 
Z tg ." w ird die Sache ungemüthlich: „E s wäre zu wünschen",
schreibt sie, „daß die unerquickliche Angelegenheit damit ihre E r­
ledigung gefunden hat. Der Versuch, aus einer gelegentlichen 
Aeußerung in  einer Wahlrede eine Haupt- und Staalsaktion zu 
machen, kann nur Wasser auf die M ühle der reaktionären P a r­
telen sein".

Herrn L i e b e r  ist es nicht gelungen, das C e n t r u m  in 
der Opposition gegen die M ilitäcoorlage zusammenzuhalten. 
I n  Schlesien ist die P o litik  der „ f r e i e n  H a n d "  proklamirt. 
D ie „Schles. Volksztg." berichtet darüber: „ I n  einer aus allen 
Theilen der Provinz Schlesien sehr zahlreich besuchten Versamm­
lung von Centrumswählern, welche am Donnerstag Vorm ittag 
10^/, Uhr im alten Hause des S t. Vtnzenzhauses abgehalten 
wurde, ging in überwältigender Mehrheit die Absicht dahin, daß 
man den Kandidaten in  der M ilitä rfrage  vertrauensvoll freie 
Hand lassen müsse, nach gewissenhafter Ueberzeugung auf dem 
Boden des zu erlassenden W ahlaufrufs der Centrumsfraktion zu 
stimmen. I m  Uebrigen wurde die Aufstellung der Kandidaten, 
sowie die Entscheidung über die Frage der Zahlkandidaturen den 
einzelnen Wahlkreisen überlassen." Der Kampf innerhalb der 
Parte i w ird also in den einzelnen Wahlkreisen ausgekochten 
werde», und zwar, wie es scheint nicht nur in  Schlesien. Die 
„Schles. Volksztg." erklärt, es sei fü r Centrumswähler keine Ver­
anlassung vorhanden, die m it dem CentrumS-Programm in gar 
keiner Beziehung stehenden Gegensätze in der M ilttä rfrage auf 
die Spitze zu treiben.

D ie anfänglich weit auseinandergehenden Anschauungen über 
die Organisation einer V e r t r e t u n g  d e r  L a n d w i r t ­
s c h a f t  nach d e m  M u s t e r  d e r  H a n d e l s k a m m e r n  
haben im  Verlaufe der näheren Erörterungen, welche auf V er­
anlassung des Ressortministers im  Laufe des Vorjahres unter 
Zuziehung von Vertrauenspersonen der verschiedensten politischen 
Richtungen stattgefunden haben, sich sowohl im allgemeinen, wie 
bezüglich der Einzelheiten soweit genähert, daß die Grundlage 
fü r ein gesetzgeberisches Vorgehen auf diesem Gebiete gewonnen 
ist. Es darf daher angenommen werden, so schreiben die „B e rl. 
P o l. Nachr.", daß, wenn es auch nicht mehr angängig sein w ird, 
der Sache in  der laufenden Landtagssession näher zu treten, 
doch jedenfalls fü r die nächste Session ein Gesetzentwurf vorbe­
reitet werden w ird, welcher die fakultative Umwandlung der be­
stehenden landwirthschaftllchen Zentraloereine in  Landwirthschasts- 
kammern nach dem Vorbilde der Handelskammern ermöglichen 
w ird.

Das Madrider B la tt „L ib e ra l"  kündigt den Abschluß des 
d e u t s c h - s p a n i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  an, der 
angeblich am Montag unterzeichnet werden soll. Deutschland er­
halte Zollermäßigungen fü r 154 Einfuhrartikel. Der Handel 
zwischen Deutschland und den spanischen Kolonien werde durch 
besondere Uebereinkunst geregelt. W ir  nehmen von dieser M it ­
theilung ohne Gewähr Notiz.

Aus Auckland w ird telegraphirt: Nach einer aus S a m o a  
hierher gelangten Nachricht, hätte sich Mataafa schriftlich an M a- 
lietoa gewandt, und eine friedliche Regelung der bestehenden 
Differenzen in der Weise vorgeschlagen, daß ihre beiderseitigen 
Ansprüche auf die Königswürde der Entscheidung der Bevölkerung 
unterstellt würde.

Die „D a ily  News" berichten, das V e r b o t  d e r  E i n ­
w a n d e r u n g  v o n  C h i n e s e n  in den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  werde unter Cleveland nicht streng eingehalten und 
vom Kongreß als demagogisch wieder aufgehoben werden.

E in Herald-Teiegramm aus Panama meldet, daß die revo­
lutionäre Bewegung in N i c a r a g u a  ungemein populär ist, 
und die Rebellen die wenigen, dem Präsidenten Sacaya treuge- 
bltebenen Anhänger vor sich hertretben. Der Schutz des fremden 
Eigenthums läßt aber sehr zu wünschen übrig, und die Auslän­
der haben sich selbst bis an die Zähne bewaffnet, um sich und 
ihr Eigenthum gegen die Ausschreitungen der Soldateska zu 
schützen. Präsident Sacaya hat eine Zwangsanleihe von 600 000 
Dollars auferlegt, ist aber machtlos, dieselbe einzutreiben.

Eine Depesche des „New-Uork Herald" aus Valparaiso 
meldet, nach dort eingegangenen Nachrichten aus R i o  de I  a - 
n e i r o  habe die brasilianische Regierung beschlossen, den Gou­
verneur von R io Grande do S u l, General Castilho, abzuberufen, 
um auf diese Weise der aufständischen Bewegung ein Ende zu 
machen.

Deutsches -Zteich.
Berlin, 19. M a i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser hielt am Donnerstag nach dem 
Festmahl in  Görlitz Cercle im  Feldherrn-Saal und den angren­
zenden Räumen. Sodann erfolgte die Fahrt nach dem Bahn- 
hote. A uf der Fahrt dorthin, während welcher der Kaiser das 
P rinz Friedrich-Karl-Denkmal vor dem Blockhause besichtigte, 
wurden ihm von der dichtgedrängten Bevölkerung enthusiastische 
Kundgebungen dargebracht. D ie Abreise S r. Majestät von G ör­
litz nach Muskau erfolgte um 5 Uhr, die Ankunft in Muskau 
um 6 Uhr 10 M inuten. Auf dem festlich dekorirten Bahnhof 
wurde der Kaiser von G raf Hermann von A rn im  und G ra f 
von Bismarck-Bohlen empfangen. Auf dem Wege zum Park 
bildeten die Schulen, darunter 100 wendische Mädchen, ebenso 
die Feuerwehr, die Schützen m it den G ra f Arnim'schen Mörser- 
Kanonen und Bergleute Spalier. Der Kaiser fuhr unter großem 
Jubel nach dem Schlosse, wo er von der G räfin  A rn im  und 
den anwesenden Verwandten begrüßt wurde. Am Freitag V o r­
m ittag um 10 Uhr fand im Beisein von mehr als 1000 M it ­
gliedern der Kriegervereine die Pflanzung einer kräftigen Eiche 
in Gegenwart des Kaisers statt. Hierbei hielt G ra f A rn im  eine 
Ansprache, in  welcher er auf die äußeren und inneren Gefahren 
hinwies, welche gegenwärtig dem Reiche drohen. V or der P flan ­
zung nahm der Kaiser die Huldigung von 30 jungen wendischen 
Mädchen entgegen, ging dann die lange F ront der Krtegervereine 
ab, m it mehr als 50 Leuten sprechend. - -  Um 3 Uhr Nach­
mittags tra t der Kaiser die Rückreise nach Potsdam a».

—  Der Beisetzung des Fürsten Georg in Arolsen w ird der 
König von Württemberg beiwohnen. Der Kaiser entsendet einen 
Vertreter.

—  Auf der Pfaueninsel fand gestern Nachmittag im Beisein 
der Kaiserin und der kaiserlichen Prinzen ein Sommerfest fü r 
die Zöglinge des Kaiserin-Augusta-StiftS zu Charlottenburg statt. 
D ie jungen Damen fuhren m it der Bahn bis zur S ta tion  Neu- 
babclsberg, wurden dort durch Wagen abgeholt und bis zur 
Matrosenstation an der Schwanenbrücke gebracht, wo sie die 
„A lexandria" bestiegen, um nach einer Rundfahrt auf der Havel 
an der Pfaueninsel zu landen.

—  Dem türkischen Großvezier Djevad Pascha ist das Groß­
kreuz des Rothen Adler-Ordens und dem türkischen M inister der 
öffentlichen Bauten Tewfik Pascha der Rothe Adlerorden erster 
Klaffe verliehen worden.

—  Der Oberst Freiherr v. Schele hat am 22. Februar 
bet seiner Rückkehr von der Reise nach dem In n e rn  nach D ar- 
eS-Salaam die Leitung der Geschäfte des Gouvernements von 
Deutsch-Ostafcika in  Stellvertretung übernommen, und dieses 
Verhältniß w ird nach der „Kreuzztg." wahrscheinlich ndch unge­
fähr zwei Monate bestehen bleiben. Der bisherige Gouverneur 
Freiherr v. Soden wurde im Januar beurlaubt und zwar auf 
6 M onate; so lange dieser Urlaub noch andauert, w ird in  den 
dortigen Verhältnissen formell nichts umgeändert. Etwa Anfang 
August steht dann wohl die definitive Ernennung des Freiherr» 
von Schele zum Gouverneur zu erwarten.

—  Der Professor der Geschichte in Göttingen D r. v. Kluck- 
hohn ist gelegentlich eines Besuches in  München gestorben.

— Der langjährige Führer der Nationalliberalen in  M ü n ­
chen, der bekannte Bankdtreklor v. Schauß, ist Freitag vorm ittag 
in  München gestorben. Nach längerem Aufenthalte in  I ta lie n  
war er, oh .e Heilung von seinem Leiden gesunden zu haben, 
vor wenigen Tagen zu den Deinigen in München zurückgekehrt. 
Schauß war am 22. Januar 1832 in München geboren, von 
1869 an M itg lied de« bayrischen Abgeordnetenhauses und mehr­
fach M itg lied des deutschen Reichstages.

—  Der Bundesrath ertheilte in  der am 17. d. MtS. ab­
gehaltenen Plenarsitzung dem E ntw urf eines Gesetze« fü r Elsaß- 
Lothringen über das Gnadenquartal, dem Gesetzentwurf betr. 
einige Abänderungen und Ergänzungen der Militärpenfionsgesetze 
vom 27. J u n i 1871 und vom 4. A p r il 1874 und dem Gesetz­
entwurf, betr. Ergänzung der Bestimmungen über den Wucher, 
letzteren beiden Entwürfen m it den dazu vom Reichstag gefaßten 
Beschlüsse -, die Zustimmung. V or E in tr it t  in  die Tagesordnung 
gab der Vorsitzende namens der Versammlung dem tiefen Gefühl 
der Trauer über das am 12. M a i erfolgte Ableben des Fürsten 
Georg V iktor zu Waldeck und Pyrm ont Ausdruck.

—  Die „Nordd. Allg. Z tg ." schreibt: „D e r „Orendowntk" 
verbreitet die unwahre Angabe, von den Polen hätten die Abgg. 
v. Jazdzewski, v. Kalkstein, v. Polczynski, v. S l a s k t  (Ver­
treter fü r Briesen-Kulm-Thorn) und v. Wolszlegier g e g e n  den 
Antrag Huene gestimmt, während sich die Abgg. v. Moszczewski 
und D r. Rzcepnikowskt der Abstimmung enthalten und der Abg. 
v. Roszycki gefehlt hätte. Ausweislich des stenographischen Be­
richtes haben die sämmtlichen vorstehend genannten Herren m it 
ihren übrigen Fraktionsgenossen f ü r  den Antrag Huene gestimmt, 
und hat von den Polen nur der Abg. D r. v. Dziembowski, weil 
krank, bei der Abstimmung gefehlt, dieser aber erklärt, daß er 
fü r den Antrag gestimmt haben würde. Z u  welchen Zwecken 
der „Orendowntk" derartige Unwahrheiten verbreitet, ist wohl 
ersichtlich; nicht aber, weshalb fü r die M ilitä rvorlage eintretende 
B lä tte r, wie die „Schlefische Ze itung", sie ihm nachdrucken".
—  D ie „Nordd. Allg. Z tg ." ir r t . D ie Angaben des „O ren- 
downik" beziehen sich nicht auf die Abstimmung der Polen im 
Plenum des Reichstags, sondern auf die Abstimmung in der 
vorausgegangenen F r a k t i o n s s i t z u n g .  Nach dem in  der 
polnischen Fraktion herrschenden Solidaritätszwang stimmte im  
P l e n u m  auch die unterlegene Minderheit m it der M ajoritä t.

—  E in  genauer Bericht des Hauptmanns v. Francois aus 
der Kapstadt ergiebt, daß bet der Erstürmung von Hornkranz 
von der Besatzung 50 M ann getödtet und 100 M ann verwundet 
worden find. W itbooi, zu größeren militärischen Unternehmungen 
unfähig, ist nach Westen geflohen.

—  Freiherr v. Hammerstein kandidirt wieder in  Bielefeld- 
Herford.

—  Herr Eugen Richter w ill nunmehr in eigener Person 
gegen die „Freisinnige Vereinigung" und gegen Herrn Professor 
Haenel in  Schleswig-Holstein zu Felde ziehen. E r w ill in  mehreren 
Orten der genannten Provinz fü r seine „Freisinnige Volkspartei"

und gegen die „Freisinnige Vereinigung" Reden halten. Warten 
! w ir noch ein wenig, so werden w ir vielleicht den Kampf zwischen 
! den beiden neuen Parteien auf der ganzen L inie entbrannt 

sehen.
—  Im  ersten B erliner Wahlkreis stellte gestern Abend eine 

Versammlung der freisinnigen Volkspartet definitiv D r. Langer- 
hans an Stelle von D r. Alexander Meyer auf. Herr Eugen 
Richter hielt eine Rede, in  welcher er am Schluß m it spöttischer 
Anspielung auf D r. Meyer bemerkte, man brauche nicht einen 
glänzenden Redner und geistvollen Humoristen, sondern einen 
„festen M ann ".

—  Herr von Egidy sprach gestern in  einer Versammlung 
ohne ein bestimmtes Program m zu entwickeln und erklärte, auf 
die Frage, ob er die Kosten der M ilitä rvo rlage  fü r erschwinglich 
halte, würde er m it „ ja " ,  die andere Frage aber, ob die S o l­
daten nothwendig seien, m it „n e in " beantworten.

—  Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Münch,
welcher keine Kandidatur mehr annehmen w ird, fordert in  dem 
sozialistischen Parteiorgan die W ähler seines Bezirks aus, fü r den 
Sozialisten zu stimmen._______________________  ____________

Ausrand.
P ra g , 19. M a i. D ie hiesigen Studenten, sowohl die cze- I 

chischen als die deutschen, erklärten sich m lt den Jnnsbrucker soli­
darisch und werden eine Petition an die Delegationen richten, 
in welcher um den Schutz der akademischen Rechte gebeten 
werden soll.

P ari-, 18. M a i. Der Nachtragskredit fü r Dahomey, welcher 
demnächst bei der Kammer beantragt werden soll, belauft sich den 
Abendblättern zufolge aus 7 M illionen Franks.

Mexiko, 19. M ai. D ie Chinesen - Einwanderung ist nach 
R atifiz irung des zwischen China und Mexiko abgeschlossenen Ver­
trages verboten. ______  _________

Arovinziatnachrichteu.
U nislaw , 16. M a i. (Arbeiterzwistigkeiten). Seitdem in der Um­

gegend der Zuckerfabrik UniSlaw der Rübenbau in ausgedehnterem 
Maße betrieben wird und die Hilfe fremder Arbeiter auS Ostpreußen, 
Polen u. s. w. erfordert, besteht zwischen diesen und den einheimischen 
Leuten ewige Fehde. Am vorigen Sonntag entspann sich auf der 
Domäne Unislaw wieder eine mächtige Schlägerei, wobei einer der 
Ackersmänner mit Messern so übel zugerichtet wurde, daß trotz sofortiger 
ärztlicher Hilfe an seinem Auskommen gezweifelt wird. Vier der Haupt­
schläger sind verhaltet.

Aus der Culmer Stadtniederung, 18. M a i. (Stand der Saaten).
Die günstige Witterung der letzten Zeit hat das Wachsthum der Saaten 
sehr befördert. Der Roggen hat schon Aehren, obschon die Halme noch 
ziemlich kurz sind. Die Landwirthe erwarten deshalb einen nur geringen 
Strohertrag. Das Sommergetreide steht recht schön, doch wäre ein kräf­
tiger Regen sehr erwünscht.

Schwetz, 18. M a i. (Deutscher Wahlkandidat). Sämmtliche deutschen 
Parteien des Wahlkreises Schwetz werden den bisherigen Abgeordneten 
Holtz-Parlin (Reichspartci) als Kandidaten zum Reichstag aufstellen.

(:) Strasburg, 19. M a i. (Zigeunerbande). Gestern erschien in 
unserer Stadt zum großen Schrecken aller Kinder eine Zigeunerbande 
und schlug in der Nähe des jüdischen Kirchhofes ihre Zelte auf. Die 
Zahl der Mitglieder beläuft sich auf ungefähr 25. Dieselben ernähren 
sich hauptsächlich durch Kesielflicken und leisten hierin eine recht gute 
Arbeit. Nach ihrer eigenen Aussage sind sie aus dem Elsaß gekommen 
und gehören der römisch-katholischen Kirche an.

*  Jab lvnvw v, 19. M a i. (Wählerversammlung). Die gestrige stark 
besuchte Bersammlung derjenigen M ä k ler des WnhlkreiseS Graudenz- 
Strasburg, welche gesonnen sind, für die Wehrhastigkeit des Reiches, für 
die Interessen der Landwirthschaft, des Handwerks und des Handels 
einzutreten, stellte als deutschen Kandidaten zur Reichstagswahl mit allen 
gegen eine Stimme Herrn v o n  K r i e s-Roggenhausen auf, den der 
Borsitzende, Herr Dommes-Roonsdorf, vorgeschlagen hatt«. Herr von 
KrieS bekannte seine konservative Gesinnung, welche ihm nicht erlaube 
mit gebundener Marschroute in den Reichstag zu gehen. Die meisten 
Redner, welche die Kandidatur des Herrn von Kries als eine glückliche 
bezeichneten, betonten, daß, falls es zu einer Stichwahl kommen sollte, 
alle deutschen Stimmen sich auf den deutschen Kandidaten, sei es der 
konservative oder der nationalliberale vereinigen müßten.

):( Krvjanke, 19. M a i. (Eine Hochstaplern!) mit sicherem Auftreten 
und in hocheleganter Toilette hat hier am Jahrmarklstage unter dem 
Namen „Schmidt" mit großem Raffinement ihr Wesen getrieben. Meist 
allen größeren Geschäftsläden stattete sie einen Besuch ab, hier ein Meter 
Band, dort ein Meter Zeug kaufend. I n  ihrer Kasse disponirtc sie nur 
über 20 Markstücke, während sie sich beim Kaufe die Rückzahlung deS 
Ueberschusses, sobald dieselbe von Seiten des Kaufmanns bereits erfolgt 
war, möglichst in Gold erbat. Während nun der Kaufmann diesem 
Wunsch entgegenzukommen sich bemühte, ließ die Gaunerin einen Theil 
deS aufgezählten Geldes in ihre Tasche verschwinden, worauf sie sich so­
fort, sobald ihr der überlistete Kaufmann nach Entgegennahmen des 
Silbergeldes den vollen Ueberschuß in Goldmünzen eingehändigt hatte, 
empfahl. Wurde der Fehlbetrag von dem geprellten Kaufmann auch 
noch rechtzeitig entdeckt, so wußte die Schwindlerin denselben mit über­
zeugender Beredsamkeit und unter Geltendmachung ihres Standes so zu 
düpiren, daß dieser gern jeden Argwohn schwinden ließ. Erst heute, 
nachdem ihre Gaunerstreiche ,n ihrem ganzen Umfange bekannt geworden, 
sind die Geprellten sich der Thatiacke bewußt, daß sie einer routinirten 
Gaunerin in die Hände gefalle» sind. Da dieselbe auch an andern 
Orten ihre Opfer suchen wird, so wolle man auf der Hut sein.

M arienw erder, 16. M a i. (Das konservative Wahikomitee) bringt 
folgenden Wahlautrus: Die Verweigerung der erforderliche» Kräftigung 
unserer Wehrhastigkeit durch die Mehrheit des Reichstags rüst uns 
wiederum zur Wahlurne. I n  unserem Grcnzlande durchdringt die 
Empfindung von den Schrecken eines feindlichen Einbruchs alle Gemüther 
so tief, daß auch unsere polnischen Mitbürger in der großen Frage, UM 
die der Wahlkampf entbrannt ist, mit uns einig sind. Diese Einigkeit 
enthebt unS aber nicht der Pflicht, für unser Deutschthum Zeugniß ab­
zulegen durch die einmüthige Wahl eines deutschen Mannes, der aus 
innerer Ueberzeugung und tüchtiger Kenntniß bereit und im Stande ist, 
unsere nationalen und wirthschaftlichen Interessen mit allen Kräften zn 
vertreten. Als einen solchen M an n  von erprobter Tüchtigkeit und maß' 
voller Gesinnung haben w ir unseren Landtagsabgeordneten Freiherr» 
Arthur von Buddenbruck - Kl. Ottlau zur Annahme der Wahl bereit ge­
funden.

Elbing, 18. M a i. (Der Umbau des hiesigen Stadttheaters) komn>1 
nunmehr in kürzester Zeit zur Ausführung. Die Bauerlaubniß ist vo» 
der Schauspielhaus-Aktiengesellschaft bereits nachgesucht worden. Jn> 
Zuschaucrraum werden wesentliche bauliche Veränderungen bis aus die 
Anlage unverbrcnnlicher Treppen nicht vorgenommen. Der Zuschauer- 
raum wird von der Bühne durch einen eisernen Sckutzvorhang getrennt- 
Die Heizung der Bühne, der Ankleidezimmcr und des Zusibauerrauin» 
soll durch Niederdruck Dampfheizung erfolgen. Die Baukosten sind am 
33000 Mk. berechnet, wovon die Stadtgemeinde einen Zuschuß vo»
15 000 Mk. gewährt.

Elbing, 19. M a i. (Zur Reichstagswahl). AIS konservativer Reich»' 
tagskandidat sür den Wahlkreis Elbing-Marienburg ist heute Nachmittag 
1 Uhr in der Versammlung des Vorstandes und der Vertrauensmänner 
der konservativen Vereine unseres Wahlkreises Herr v. Puttkamer-Gr- 
Plauth ausgestellt worden.

Königsberg, 18. M a i. (Das 300jährige Jubiläum ) feierte geste" 
in aller Stille unser großes Löbenicht'sches Hospital. Pfarrer DodiUe 
verlas die Stistungsurkunde Herzog Albrechts und gab «inen Ueberbn 
über die Geschichte des Hospitals. An den Redeakt schloß sich eine E k"

! bespsisung der Hospitaliten. . ,
W eh lau , 18. M a i. (Zur Reichstagswahl). Herr Amtsrichter R E ' .  

in Sluhm ist alS deulschsreisinniger Reickstagskandidat für den rva» 
kreiS Labiau-Wehlau aufgestellt worden.

Jnow razlaw , 16. M a i. (Selbstmordversuch. Polnisches Gautur 
fest). Vorgestern Abend versuchte ein aus T h o r n  hier bei Verwand»



sich aushaltender junger M a n n  sick die P u ls a d e rn  zu öffnen, a ls  m an  
ihn auffand, w ar er zw ar noch am Leben, aber bereits so schwach, daß 
er nickt stehen und auch kein W ort mehr sprechen konnte. M a n  hofft 
indeß, ihn noch am Leben zu erhalten. D er B ew eggrund der T hat soll 
unglückliche Liebe sein. — Am 2. und 3. J u l i  w ird hier ein polnisches 
G auturnfeft des Posener G au es abgehalten werden. E s  sind E in ladungen  
an sämmtliche in  der P rov inz  und auch in  den N achbarprovinzen be­
stehende polnische T urnvere ine  ergangen.

B ro m b erg , 18. M a i. (Z u r R eicbsragsw ahl). D ie M itte lp a rte i hat 
hier jetzt in V erb indung m it dem B unde der L andw irthe den R itte rg u ts ­
besitzer Falken lhal-S lupow o a ls  K andidaten in  Aussicht genom m en. Die 
P roklam irung desselben soll aber erst in  einer V ersam m lung nach den 
Pfingstfeiertagen ersolgen. — Die L iberalen halten an  ihrem K andidaten, 
Oberbürgermeister Bräsicke, fest. —  Polnischerseits ist noch kein K andidat 
uom inirt. —  E in  nationa llibera le r W ahlverein  für den W ahlkreis B rom - 
berz ist gestern in s  Leben getreten.

* N a k e l, 19. M a i. (Z u r R eichstagsw ahl). I n  einer hier abge­
ra tenen  deutschen W ählerversam m lung, die von etwa 100 Personen  au s  

Kreisen Wirsitz, Schubin  und  Z n in  besucht w a r, w urde beschlossen, 
K andidatur des b isherigen nationallibera len  Abg. P o ll - Sam oklensk 

zu lassen und  a ls  K andidaten entw eder H e rrn  M a jo r  v. Witzleben 
Aer H errn  L andrath  v. D av ie r ° Z n in , welche beide der konservativen 
M ie j angehören, aufzustellen. L andrath  von D avier entwickelte da rau f 
^>lie politischen Ansichten und betonte, daß er den staatserhaltenden 
K le ie n  angehöre, w ährend von Witzleben ausfüh rte , daß er konser­
vativer G esinnung sei und  fü r die M ilitä rvo rlage  und  den B efäh igungs­
nachweis der H andwerker stimmen werde. D a  beide K andidaten der 
^ersam m lung gleich genehm w aren , m ußte das LoS entscheiden, w er von 
ihnen a ls  Reichstagsabgeordneter aufgestellt w erden sollte. D as  Los 
Entschied n u n  zu G unsten des L and ra th s von D avier, welcher in  der 
G eneralversam m lung am D onnerstag, den 25. M a i, in  Rakel a ls  Reichs­
tagsabgeordneter aufgestellt werden soll. Die N ationallibera len  erhoben 
-war gegen diese K and idatu r Einspruch, doch ist fü r dieselbe in  der S ta d t  
Und auf dem Lande eine überwiegend starke S trö m u n g  vorhanden, 
Welche a ls  P ro test gegen die im benachbarten B rom berger W ahlkreise von 
den M itte lparte ien  unternom m ene V ergew altigung  der K onservativen zu 
betrachten ist.

o P o se n , 19. M a i. (Kuppelei). U n ter Ausschluß der Ö ffentlichkeit 
verurtheilte heute die S trafkam m er des hiesigen Landgerichts die ver­
w itw ete F r a u  G ym nasiallehrer W anda v. W yczinska wegen Kuppelei zu 
b Wochen G efängn iß .
,  S to lp ,  19. M ai. (Z u r R eichstagsw ahl). A ls R eichstagskandidat 

L iberalen fü r den W ahlkreis S to lp -L au en b u rg  ist jetzt der bisherige 
Abgeordnete fü r Jena-N eustad t, W isset, Vorsitzender des Allg. Deutschen 
^ auernvere in s aufgestellt w orden. — K andidat der K onservativen ist 
bekanntlich Hofbesitzer W ill.

Lokalnachrichten.
( P f i n g s t e n ) .

T h o rn , 20. M a i 1893.

Die linden Lüfte sind erwacht,
S ie  säuseln und  wehen T ag und  Nacht, 
S ie  schaffen an  allen E nden .
E s  blüht das fernste, tiefste T ha l!
N u n , arm es Herz, vergiß der Q u a l ,
N u n  m uß sich alles, alles wenden.

.. D as  ist daS Pfingsten der N a tu r . F ü r  jedes der drei großen christ- 
» n  Feste hat die N a tu r  ein Lied, m it dem sie in  die Festgesänge der 
U riftenheit einstimmt. Z u  W eihnachten und O stern sind es n u r  sinnige 
Aegleiltöne; dort das K nistern des Schnees und das F lim m ern  der 
^ternennacbt, hier der M ärzensturm  und  das leise Keimen des neuen 
s-kbens. Z u  Pfingsten aber, da brechen im schallenden Reigen die F rü h - 
!wgsstimmen los, so lau t, daß die Pfingstklänge a u s  der Kirche dadurch 
M  übertön t werden. Aber —  sie wiegen u n s  doch n u r  in  schönen 
^ a u m , die S tim m en  der N a tu r . Auch im schönsten F rü h lin g  erblüht 
baS K räu tle in  nicht, welches das arm e Herz getrost machen könnte, und  
Wit allem S äu se ln  und W eben verm ögens die linden Lüfte nicht, alles, 
alles zu wenden. W aru m  klingt es aber dennoch so verheißungsvoll an  
Unser O h r, daS Pfingstlied der N a tu r ?  J f t 's  nicht, weil es u n s  im 
Sinnbild zeigt das W erden des P fingsten m  der M enschenw elt? D ort 
l̂e S o n n e , die S p en d e rin  des Lebens, hier der allein Lebendige; dort 

Lüfte, hier des Geiste- W ehen. Und wie dort B au m  nnd S trauch  
nicht selbst neues Leben schaffen, es aber auch nicht wie ein Kleid 
außen anlegen können, sondern die sonndurchwirkte Lenzesluft die 

fräste hineinsenkt in  sie, daß es von innen  herausbricht, und  doch nicht 
ht eigenes Werk ist —  so geht es auch im Menschenleben.
^  — ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l ) .  D as  unkluge Vorgehen der hiesigen
^ ejs inn igen  m it einem eigenen K andidaten sucht deren O rg a n , die 
K ö r n e r  Ostdeutsche Z e itu n g "  dam it zu rechtfertigen, daß es die 
A rtigkeit unserer D arlegung  bestreitet, daß n u r  der konservative K an- 
Acu die M ehrzahl der deutschen W ähler h in ter sick habe. U nsern J r r -  
^Uin hätte die vorgestrige „im posante" freisinnige V ersam m lung dar- 
? than . E s  w ird  schwer halten, die „Ostdeutsche" davon zu überzeugen, 

s ie  sich ir r t ,  w eil sie sich nickt überzeugen lassen w ill und b lind lings 
^  Schädigung der deutschen In te ressen  vollführt. Doch sei d arau f 
^gew iesen , daß die vorige R eicystagsw ahl infolge des starren Fest­
s t e n -  der F re isinn igen  an  ihrem K andidaten, H errn  R u d i e s ,  obwohl 
^  K onservativen ihnen einen nationa llibera len  K andidaten, H errn  
^vlnmeS, p räsen tir t hatten , m it einer Niederlage der deutschen Sacke 
^bete. B ei dieser W ahl erhielt der freisinnige K andidat im ganzen 
M  S tim m en , w ährend der von den K onservativen aufgestellte Kan- 
c?a t 9025 S tim m en  au f sich vereinigte. Diese Zahlen sollten den hiesigen 
^ i s in n ig e n  eindringlich in s  Gewissen reden, und  sie, so lange es noch 
?Elt ist, davon abhalten, sich außerhalb  der n a tio n a l gesinnten P a rte ien  
" bewegen. Die Bezugnahm e der „Ostdeutschen" auf die W ahl A hlw ard ts

^  stets im Besitze der K onservativen. I n  gleicher Weise könnten w ir 
hiesigen F re isinn igen  zum V o rw u rf machen, w enn ihre G esinnungs­

l o s e n  in  andern  W ahlkreisen Sozialdem okraten w ählen, n u r  um  den 
^wg der K onservativen zu vereiteln. D a s  wollen w ir aber nicht, sondern 
°^en  der H offnung Ausdruck, daß unsere F re isinn igen  doch noch durch 

Nen Akt politischer K lugheit ihr b isheriges V erhalten  wieder gu t zu 
"vchen suchen w erden. —  Bezüglich der von der „Ostdeutschen" an  
M ere r vorgestrigen Notiz, die „große deutsche W ählerversam m lung am 

; M a i in  Culmsee" betreffend, geübten „K orrektur" bemerken w ir, daß 
*se!be vollständig falsch ist. E s  ist in  unserer Notiz nicht von einer 

Z itz e n  deutschen W ählerversam m lung am 21. M a i in Culm  und  den 
^  M ai in Culmsee" die Rede, wie die „Ostdeutsche" behauptet, sondern 
^drücklich  n u r  von einer solchen in  Culmsee am  28. M a i, wie sich jeder 

Einsicht der betr. N r. überzeugen kann.
^  ^  ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  F r ü h j a h r s ü b u n g e n  d e r  L s n d -  

^nd  nach Einer beim G eneralkom m ando soeben eingegangenen 
schere des K riegSm inisterium s de ra rt erledigt w orden, daß die M a n n -  
M  Een am W ahltage in  ih rer H eim at sein .w erden. G egentheilige er- 

Befehls w erden sofort zurückgenommen.

—  ( Z u r  G r e n z ü b e r w a c h u n g ) .  Dieser Tage haben, zur A u s ­
führung  einer schon früher gemeldeten M aßregel, die P ro v in z ia l-S teu e r- 
direktoren der östlichen G renzprovinzen eine vorläufige A nw eisung er­
lassen, welche das V erhalten  der Grenzzollbeamten für den F all zu regeln 
bestimmt ist, daß sie durch eine von den', zuständigen R eg ierungsp räsi­
denten zu erlassende Bekanntm achung zu Polizeibeam ten fü r die D urch­
führung  der landespolizeilichen G renzabsperrungs- und Ueberwackungs- 
M aßregeln  zum Schutze gegen die Em scbirppung der Cholera a u s  R u ß ­
land e rn a n n t werden. Die M ilw irkuna  des G renzaufsicbtspersonals 
bei der H andhabung der vorgenann ten  M aßregeln  w ird sich a lsd an n  
d a rau f zu erstrecken haben, daß dasselbe im Zusam m enw irken m it der 
G renzgendarm erie darüber wacht, daß der Personenverkehr au s  R uß lan d  
n u r  an  den erlaubten S te llen  sich vollzieht, und daß an  anderen a ls  an  
diesen S te llen  niem and heimlich die Grenze überschreitet.

—  ( K ö n i g  l. p r e u ß i s c h e  K l a s s e  n l o t t e r i e ) .  Die G eneral- 
Lotterie - D irektion veröffentlicht den P la n  zur 189. königl. preußischen 
Klassen - Lotterie, bestehend a u s  190 000 S tam m losen und  35 620 zu den 
G ew innen  der 3 ersten Klassen ausgegebenen Freilosen, welche bis zu 
ihrer A usgabe fü r Rechnung der Lotterie-Kasse mitspielen, m it 1129 3 5  
in  4  Klassen vertheilten G ew innen . Nach diesem P la n  en thält die 1. 
Klasse H auptgew inne zu 30 000, 15 000 und  10 000 M ark ; die 2. Klasse 
zu 45 000, 30 000, 15 000 und  2 zu je 10 000 M ark ; die 3. Klasse zu 
60 000, 45 000, 3 0 000 , 2 zu je 15 000 und 3 zu je 10 000 M a rk ; die 
4. Klasse zu 5 0 0 000 , 2 zu je 200 000, 150 000, 100 000, 75 000, 50000 , 
40 000, 10 zu je 3 0 0 0 0 , 25 zu je 15 000 und 50 zu je 1 0 0 0 0  M ark. 
Die Ziehung der 1. Klasse beginnt am 3. J u l i  d. I .  Die A usgabe der 
Lose dieser Klasse w ird  seitens der E innehm er nicht vor dem ersten Tage 
nach beendigter Z iehung der 4. Klasse 188. Lotterie erfolgen.

—  ( K ö n i g s b e r g e r  P f e r d e l o t t e r i e ) .  Bei der am M ittwoch 
stattgefundenen Z iehung der K önigsberger Pferdelotterie fiel der H a u p t­
gew inn (eine Doppelkalesche m it vier komplet geschirrten P ferden) au f 
N r. 67 553.

A uf N r. 4 1 8 5 8  54 750 76 556 84 890 104 272 115 588 132662  
134 458 und  142 398 fiel ein W agen m it einem resp. zwei geschirrten 
Pferden.

A uf N r. 662 4887 6677 7515 9280 25 279 2 8 1 4 1  2 9 1 4 8  29 314 
3 3 8 9 2  38 355 43 722 46 562 47 0 2 1  49 613 5 1 4 0 9  55 591 58 793 
59 360 59 940 6 0 8 2 3  66 566 7 1 7 6 9  73 489 77 269 79 436 88 898 
92 533 96 231 99 699 101012  106 643 109 921 113 116 115 399 
11 5 5 6 7  119 859 12 2 1 4 0  1 2 2445  126342  131 994 138249  139 590 
140 477 145 960 146 140 und 146 325 fiel ein P ferd .

— ( K i r c h l i c h e s ) .  W ir machen unsere geehrten Leser da rau f au f­
merksam, daß m it dem 1. Pfingftfeiertage in  der altstädtiscken evangel. 
Kirche wieder die F rühgottesdienste beginnen.

— (D  a n  k s ch r  e i b e n ). D as  photographische Atelier Kruse und 
Carstensen hat dem M ag istra t ein photographisches Tableau  zur E r ­
in n e ru n g  an  die S äku la rfe ie r überreicht, welches nach erfolgter E in ­
rahm ung  im R athhause einen schönen Schmuck bilden w ird . D en H erren  
Kruse und  Karstensen ist d arau fh in  seitens des M ag is tra ts  ein verbind­
liches Dankschreiben zugegangen.

—  ( F e s t t a g s g e n ü s s  e). W ie a u s  dem Jn se ra ten th e il der heutigen 
N um m er ersichtlich w erden fü r die Feiertage den B ew ohnern unserer 
S ta d t  zahlreiche V ergnügen und  Genüsse seitens unserer V ereine und  
Musikkapellen geboten. F e rn e r  w erden nach einer M itthe ilung  des hie­
sigen E isen b ah n -B e trieb sam te s  von m orgen ab die an  S o n n -  und 
Festtagen verkehrenden Sonderzüge nach Ottlotschin wieder aufgenom m en. 
F ahrkarten  sind im V orverkauf bei J u s tu s  W allis  zu haben. D en w ü r­
digen Abschluß der F e iertagsveransta ltungen  w ird gewissermaßen das 
M eyder-Konzert am  Dienstag bilden, dessen P ro g ram m  ein so gew ähltes 
und reichhaltiges ist, wie es hier von einer Kapelle seit langem  nicht ge­
boten w urde.

— ( W i t t e r u n g ) .  M it dem Regen, der gestern Abend, des 
N acht- und  heute M orgen  langsam  aber beständig au f die E rde her- 
niedersank, sanken auch die H offnungen au f schöne Pfingstfeiertage, und 
so wie die schweren g rauen  Wolken, h inter denen sich seit vorgestern das 
lachende Antlitz der S o n n e  verbirgt, sich in  Wasser auflösten, so w urden 
auch die E rw artu n g en , die au f daS Fest der M aien  gesetzt w orden w aren , 
fü r die meisten zu Wasser. Indessen stellte sich in den V orm ittagsstunden  
ein ziemlich lebhafter W ind  ein, der, falls er n u r  einigerm aßen andauert, 
sicher die drohenden W etterwolken zerstreuen w ird , sodaß die Aussichten 
a u f  gu tes F e ie rtag sw ette r keinesfalls so trostlose sind.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzung  führte H err L and ­
gerichtsdirektor Wünsche den Vorsitz, a ls  Beisitzer fu n g irten  die H erren 
Landgerichtsräthe v. K leinsorgen, M oser, Kah und  Schultz I I .  Die 
S taa tsanw altschaft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  M eyer. — V erurtheilt 
w urden die A rbeiterfrau  A niela Matuschak geb. Blaszczyk au s  Podgorz 
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 3 M o n a ten  G efängniß , 
der Knecht F ra n z  Chojnowski, auch Chojnacki, a u s  T horn  wegen ge­
fährlicher Körperverletzung zu 4 M o n a ten  G efängn iß , der A rbeiter Ludwig 
N ahn  a u s  L udw igsw alde wegen D iebstahls im wiederholten Rückfalle zu 
6 M o n a ten  G efängniß , der Bäcker J o h a n n  Netkowski, ohne festen Wohnsitz 
z. Z. in  H aft, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 1 J a h r  Zucht­
h aus und 2jährigem  E hrverlust, der K au fm ann  H erm ann  M endelsohn 
a u s  D t. E y lau , z. Z. in  Hast, wegen Diebstahls in  zwei F ä llen  und  
versuchten D iebstahls zu einer Zusatzstrafe von  9 M o n a ten  G efän g n iß ; 
wegen eines ferneren Diebstahls und  eines versuchten D iebstahls w urde 
die V erhand lung  gegen ihn vertag t. A ußerdem  w urde noch eine Sache 
wegen D iebstahls und  Sachbeschädigung vertagt.

— (D ie  V o l k s k ü c h e )  bleibt an  den beiden P fingstfeiertagen 
geschlossen.

— ( W i e d e r u m  e n t w i s c h t )  ist a u s  dem hiesigen Krankenhause 
jene D irne , deren V erhaftung  gestern M itta g  in  der Schuhmacherstraße 
einen A uflauf verursachte. D as  rab ia te  F rauenz im m er hat die W and 
des N ebenraum es durchgedrückt un d  ist, nachdem sie a u s  dem letzteren 
zwei Anzüge an  sich genom m en, durch ein d rittes Zim m er, in  welches sie 
nach Zerschlagen m ehrerer Fensterscheiben gestiegen, au f den K orridor 
und  in s  F reie  gelangt.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  3 
Personen  genommen.

—  ( G e s u n d e n )  w urde ein katholisches Gebetbuch in deutscher 
Sprache in einem Geschüstslokal, ein Uhrkettenmedaillon in  der B ad er­
straße. N äheres im Polizeisekretarial.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferftand betrug m ittags 
am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung  0 ,80 M eter ü b e r  N ull. 
Die W assertem peratur beträg t heute 14 G rad  R . — Eingetroffen ist auf 
der B erg fah rt der D am pfer „D anzig" m it einer Ladung Stückgütern 
und zwei beladenen K ähnen im  Schlepptau auS D anzig und  der D am pfer 
„A n n a"  au f der T ha lfah rt m it einer Ladung Getreide a u s  W loclawek. 
A bgefahren sind die beiden genann ten  D am pfer nach D anzig und  die 
Passagierdam pfer „C o n cu rren t"  und  „N ieszaw a" nach W loclawek. Heute 
früh tra f  au f der B erg fah rt der Schleppdam pfer „R o b ert"  m it fünf be­
ladenen K ähnen im Schlepptau hier a u s  D anzig ein, und setzte dann  
seine Rückfahrt nach D anzig fort.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn , den 19. M ai.

E ingegangen  fü r die forst-industrielle Gesellschaft durch Rosenbaum  
7 T raften , 44 K iefern-Rundholz, 723 kieferne M au e rla tte n  uud Tim ber,

728 kieferne S leeper, 5 0 4 3 2  kieferne einfache und  doppelte Schwellen, 
225 eichene einfache und doppelte Schw ellen; fü r C. S toltz durch S trauch  
6 T raften , 6285 K iefern-Rundholz, 13 Eichen-Rundholz, 55 R undb irken ; 
fü r A. Horwitz durch S ilb e r  2 T raften , 204 K iefern-Rundholz, 461 
T annen-R undho lz ; für M . E ndelm ann  durch Kopito 2 T ra ften , 1384 
K iefern-Rundholz. _______ __ __________ _______________ — — .

—  ( E r l e d i g t e  T h i e r a r z t  s t e l l e) .  Die S telle  eines zweiten 
T hierarztes fü r den Vieh- und Scblachthof in  B rom berg  ist zum 1. S e p ­
tember d. I .  zu besetzen. Die A nstellung erfolgt m it gegenseitiger vier- 
wöchentlicher K ündigungsbesugniß . D as  Jahreseinkom m en beträg t 2100 
Mk., die A usübung  von P r iv a tp ra x is  ist nicht gestattet. M eldungen  
sind u n te r B eifügung von Zeugnissen und  eines Leben-laufes bis zum 
1. J u l i  d. I .  beim B rom berger M ag istra t einzureichen._______

Mannigfaltiges.
( C y c l o n ) .  I n  Antwerpen hat ein vorgestern plötzlich 

hereinbrechender Cyclon unter den vor Anker liegenden Schiffen  
großen Schaden angerichtet; viele M atrosen wurden verletzt.

( H e u s c h r e c k e n ) .  A us zahlreichen Ortschaften A lgeriens, 
besonders aus den Departem ents A lgier und Q ran , wird der 
Einfall von Heuschreckenschwärmen gemeldet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Wiesbaden, 19. M ai. D as M itglied des Herrenhauses G raf 

Seherr Thoß ist hier verstorben.
Paris, 19. M ai. N euerdings verlautet, daß das aus 

Amerika zurückkehrende russische Flaggschiff und drei aus Kron­
stadt auslaufende Kriegsschiffe im J u n i sich in einem französi­
schen Hafen begegnen sollen, voraussichtlich in Brest, das zu 
dieser Zeit von dem Präsidenten Carnot besucht wird.

Telegramme.
R o m ,  2V. M ai. Infolge des gestrigen Kammer- 

votums berief der Ministerpräsident Giolitti einen Minister­
rath. Die „Opinione" verzeichnet das in parlamentarischen 
Kreisen verbreitete Gerücht, daß das gesammte Kabinet 
demissioniren werde. Man erwartet Mittheilungen der Re­
gierung in der heutigen Sitzung der Kammer und des 
Senats.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

20. M a i 119. M a i
Tendenz der Fondsbörse : schwach.

Russische B ankno ten  p. Kaffa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Preußische 3 °/<> Konsols . . . . 
Preußische 3V , "/<» Konsols . . . 
Preußische 4 <V<> Konsols . . . . 
Polnische P fandbriefe  5 */« - - - 
Polnische L iquidationspfandbriese . 
Westpreußiscke P fandbriefe  3 '/ ,  o/o 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische B anknoten  . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  M a i- J u n i  . . .
S e p t b . - O k t o b e r .............................
loko in  N e w y o rk .............................

R o g g e n :  l o k o .................................
M a i - J u n i ......................................
J u n i - J u l i  .................................
S ep t.-O k tb r.......................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ............................
S ep t.-O k tb r.......................................

S p i r i t u s : ..........................................
50er lo k o .................................
70er lo k o .................................

70er M a i - J u n i ................... ....  .
70erSeptb .-O ktbr.

212— 70
212-

8 6 - 8 0
100— 60
1 0 6 - 8 0

6 5 - 7 0
6 4 - 1 0
9 6 - 7 0

183— 25
1 6 5 - 7 5
1 6 0 - 2 5
1 6 3 - 5 0
7 8 - V i

145—
1 5 0 -
1 5 0 - 5 0
1 5 3 - 5 0

4 9 - 4 0
4 9 - 8 0

3 7 - 5 0
3 6 - 5 0
3 6 - 5 0

212-10
2 1 1 - 2 5

8 6 - 6 0
1 0 0 - 5 0
1 0 6 - 8 0

65— 60
6 4 -
9 6 - 7 0

1 8 3 - 4 0
1 6 5 - 6 5
1 5 9 - 5 0
1 6 3 -

7 7 - V .
1 4 8 -
1 5 0 -  50
1 5 1 -  
1 5 4 - 2 0
5 0 -
5 0 - 3 0

D iskont 4 pC t., Lom bardzinsfuß 4 '/ ,  p E t. resp. 5 pC t.

37— 70
3 6 - 8 0
3 6 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  19. M ai. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß  m att. Z u fuh r 65 000 L iter. Gekündigt 55 000  Lt. 
Loko kon tingentirt 55,50 M k. G d , nickt kontingentirt 35,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
T horn  den 20. M a i 1893.

W e t t e r :  regnerisch.
W e i z e n  m atter, 129/130 P fd . bu n t 118 M ., 131/132 P sd . hell 152 

M . 134 P sd . hell 155 M .
R o g g e n  m atter, 120/121 P fd . 129 M ., 124/127 Psd . 131/132 M . 
G e r s t e  B rau w aa re  129/137 M . feinste über Notiz. M itte lw aare  120 

b is 125 M .
E r b s e n  m atter, 117/120 M .
H a f e r  136/140 M .__________ ________________________________

Kirchliche Nachrichten.
E rster Pfingstseiertag. 

Evangelisch-lutherische Kirche: 
V orm . 9 U h r: H err S u p e rin ten d en t Nehm.

direkt au s der Fabrik von V0N kltSN L Kvurssn, VkSkvIki,
^  also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.

Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Sammte und Plüsche jeder Art zu 
Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

den M onat Ju n i kostet die „Thorner 
Fresse" mit dem „IssustrirLen Sonntags- 

Skatt" 67 P f. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
Kaiserlichen Postanstalten, die Landbriefträger und 
w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
____________________ T h o r n  Katharinenstraste 1.________

An den beiden Pfingstfeiertagen wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der 

nächsten Nummer Dienstag, den 23. d. M ., abends.

Nilitilr-kLilLKssZium.
, Kalmliof 8odön8ee.

stL .^dere itung  fü r  das  F r e iw i l l ig e n -  und  
H "rich s-E x o m en  rc. E in tr i t t  jederzeit. 

_________ D irektor P s r . k iem itta .

M togrllp h isih es A telier.
zMise L esrslensen,

Schloßstraße 14 TWW
dem Schützengarten._____

M  pfollwäselie:
ködert, Jacken, Beinkleider

M einer geehrten Kundschaft, sowie einem geschätzten Publikum  der 
d  S ta d t  und  Umgegend erlaube ich m ir die ergebene M itthe ilung  zu machen, 
^  daß ich von heute ab im Hause des H errn  K v o m v e r g e r
M  V o r s t a d t  U r . ^ 5 ,  eine

^  m einer O o r 
E  gütigst un te  
X  Thor

m einer O o n d i t o r e i  eröffnet habe. 
gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 

T horn , im M a i 1893.

In d e m  ich bitte, m ein U nternehm en 
Hochachtungsvoll

sind sofort zu vergeben durch
6. Pietk->koiv8l(i, G erberstr. 16 I.

c> n  meinem Hause O o p p e r r r i k i r s s t r .  9  
ist die e r s te  G ta g e ,  4  Z im m er und  

1 Küche, fü r 450 M ark  vom 1. Oktober ab 
zu verm iethen. k llo lpk  IV. 6okn.

Hssss,
vereidigter D o lm e ts c h e r  d e r  ru s s isc h e »  
S p r a c h e ,  Bäckerstraße 45, parterre ._____

__ Oefen ,
in  großer A u sw ah l empfiehlt billigst

Töpfermeister.

ZurAbholung vonGüter
zum und  vom B ahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV. V o v tte lL v r ,  
I n h a b e r :  k>aul IVIeyen, 

B rü c k e n f tra h e  5 .
BllMMgehilfk L a n d e r n - ,  S te l l^  A ng.

. s u b ^ .L . an  d .E .d .Z tg .
l K i n  au c h  z w e i  r r r ö d l i r te  Z im m e r  zu
^  verm iethen B reitestr. 23, 2 T r.

Spargel,
jedes Q u a n tu m , bei H errn  1. 6. ä llo lpk , 
Breitestraße und  H errn  OteeLkr, B rom - 
bergerstraße, zu haben.

KL8imi> Walten, Mocker.
Bis 30 00«
D azu sch ris tl. Off, d. d, Exp. d. Z tg . erb.

Feine Wäsche, K L A L
w. sauber u . ohne C hlor gewaschen u n d  
geplättet von  F r a u  kaetnitrlee, B ro m ­
berger - V orstadt M itte lstraße  4  p a rte rre . 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

H l. Lor-er-Ziullllkr
zu vermiethen Elisabethstr. 1 4  II Tr.



Philipp Likan klaekfoigei'.
Größtes Apezialgeschttst für komplette Einrichtungen in

r o r L s l l a u ,  8tk  M §M , M a s ,  1L A 8-  unck L ü e d v n ß s r L t d v l l .
Tafel-, Kaffee- und Waschlewce, Krystallgarmturen rc.

Sämmtliche Artikel für Küche und Haus.
G r t r a r a b a t t  b e i  K o m p o t te n  A u s s te u e r n .

W,W»»«WII»W»NHeule M orgen 5 Uhr verschied «M  
» s a n f t  und in stin Los e rg e b en »
»  mein geliebter, theurer G atte, »
8 unser guter Vater, S ohn , B ruder ^  

»M  und Schwiegersohn, der Lokomotiv- »  
W  führer

Lnül Ku886.
Tieftrauernd stehe ich mit meinen »  

W  Kindern an der entseelten Hülle 
»  des Entschlafenen und bitte im »  

W  Namen der Hinterbliebenen um W  
W  stilles Beileid.  ̂ tz
W  P i a s k e  den 20. M ai 1893. W 8 

N e ü ^ v i K  L u 88e  W  
geb. ttsuer.

W  Die Beerdigung findet M ontag W  
W  den 22. d. M ts . nachmittags 4 V» W  

Uhr vom Trauerhause aus statt. M

Kriczer tt
Z ur B e e rd ig u n g  des verstorbenen Ka­

meraden krämann tr itt der Verein Dienstag 
den 23. d. M ts . nachmittags V?4 Uhr bei 
Meoisi an. Schützenzug mit P atronen .

Der Borstand.
Bekanntmachung.

Die in  dem Hause Coppernikusstr. N r. 12 
(H interhaus des Artushofes), der A rtus- 
stiftung gehörig, belegenen M a h n u n g e n ,  
enthaltend, außer Keller und Bodenraum ,

im Kellergeschoß ein Wohnzimmer nebst 
Küche,

im Erdgeschoß drei Wohnzimmer nebst 
Küche,

im ersten und zweiten Stockwerk je vier 
Wohnzimmer und je eine Küche, 

sollen im ganzen oder einzeln vom l. Ok­
tober d. I .  ab auf drei I  hre s ^ e m ie th e t  
w e r d e n .  »

Schriftliche Offerten rm. entsprechender 
Aufschrift versehen, sind bis zum

13. Juni d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

in unserm B ureau  1 einzureichen, woselbst 
auch die Bedingungen, welche der V er­
m uthung zu G runde gelegt sind, eingesehen 
werden können.

Wegen Besichtigung des Hauses wollen 
Reflektanten sich an  den Vorsteher der A rtus- 
stiftung, H errn  K aufm ann Gallon, Altstadt. 
M arkt Nr. 23, wenden.

Thorn den 19. M ai 1893.
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Herstellung eines 220 m langen 

chaussirten Weges in der V erlängerung der 
Sckulstraße soll einschließlich der M aterialien- 
lieferung vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnung sind vom 
S tad tbauam t für 1 M ark zu beziehen.

Die Angebote sind verschlossen bis zum 
3 0 .  M a i  d . I .  vorm ittags 10 Uhr beim 
S tad tbauam t einzureichen.

Thorn den 19. M ai 1893.
_____ Der Magistrat.
Neilbaustrecke Mbil-Schöllsee.

Bauabtheilnng Cnlmsee.

Verdingung.
Am 30. Mai mittags 12 Uhr kommt 

die A usführung
1. eines fächerförmigen Lokomotivschuppens 

für 2 S tände aus Fachwerk,
2. des Fundam entm auerwerks für eine Lo- 

komotivdrehscheibe von 16,076 m Nutz­
länge auf Bahnhof Culmsee einzeln zur 
V erdingung.

Der V erdingungsterm in findet im A m ts­
zimmer deS Unterzeichneten statt.

Verdingungshefte ohne Zeichnungen 
werden vom A biheilungsbureau hierselbst 
gegen post- und bestellgeldfreie Einsendung 
von 1,50 M ark abgegeben. Die Zahlung 
deS Betrages in Briefmarken wird 
beanstandet.

Die Zeichnungen liegen im genannten 
B ureau  zur Einsicht der Bewerber aus.

Die Angebote sind rechtzeitig zum T er­
mine versiegelt einzureichen. Der Adresse 
ist der Vermerk hinzuzusetzen: „Angebot auf 
Lokomotivschuppen rc. Bahnhof Eulmsee." 

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Wochen. 
C ulm see den 16. M ai 1893.
Der Abtheilungsbaumeister.

Korn.
M atratzendrell, Möbelstoff, Wagentuch, 

W ag en rip s , W agenteppich, Ledertuch, 
Som m er - Pferdedecken, sowie sämmtliche 
Polsterartikel: G urte, S prungfedern , B ind­
faden, Häde, Seegras, Roßhaare und Jn d ia -  
fasern empfiehlt billigst

kenjamln 6okn, Brückenstraße 38.

Die mit 3000 M ark veranschlagten für 
den Neubau eines M aterial-Lagerungs- 
Schuppens von 100 qm Grundstücke bei 
dem Zwischenwerk Va zu Thorn erforder­
lichen Lieferungen und Leistungen sollen 
ungetheilt in einem Lose öffentlich verdun­
gen werden, und ist hierfür Term in auf 
M ontag den 29. M ai 1893 vorm ittags 11 
Uhr in  meinem Geschäftszimmer, Schul- 
straße 23, anberaum t worden. Ebendort 
liegen die V erdingungsunterlagen zur E in ­
sichtnahme der Bewerber aus, können die 
zu den Angeboten zu verwendenden Ver- 
dingungsansckläge gegen Entrichtung der 
Vervielfältigungsgebühren mit 0,60 M ark 
entnommen werden und sind die äußerlich 
als solche kenntlich gemachten Angebote 
rechtzeitig wohlverfchlossen postfrei einzu- 
sen' .

H ewrrber können dem Term in beiwohnen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.

Garnisonbauinspektor tteekbokf. __

Neubau des Kavalleriekaseruenlknts
F ü r den B au  von N m währungen, La­

trinen, Asch- und M üllgruben, D unggruben, 
einer Schmiede und einer K lärgrube für 
die Entwässerung sollen nachstehende Liefe­
rungen  in öffentlicher Ausschreibung ver­
geben w erden:

Los 1. 94 000 rothe ^  Verblendsteine, 
8000 V4 desgl. und 2500 rothe 
Fasensteine,
170 000 Hinterm auerungssteine, 

15 500 Klinker,
11.
111.
IV.
V.
VI.

VII.

179 000 Hartbrandsteine, 
120,00 edm. Ziegelbruch,
75.00 „ gelöschter Kalk,
44.00 „ M auersand.

Die V erdingungsunterlagen können auf 
dem B aubureau  eingesehen und gegen E in ­
sendung von 2,50 Mk. für jedes Los in 
Abschrift bezogen werden.

Eröffnung der Angebote: S o n n a b e n d  
d e n  2 7 .  M a l  e r .  v o r m i t t a g s  10V r U h r .  

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Der kgl. Garnison-Bauinspektor.
______________5or-ge.__________ ___

Nachdem ich mein bisheriges Geschäft 
aufgegeben, habe ich mich hierorts,

Manien- u. bäekeneln.-Leke,
gestützt auf meine Erfahrungen, welche ick 
während meiner langjährigen Thätigkeit als 
Werkmeister der Dampf-Schmiede und 
-Schlosserei des H errn  Ködert l i l k  hierselbst 
gesammelt habe, a ls

Schlossermeister
niedergelassen und bitte mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
___ 1u!>u8 kenmg.

« « d - iM M d L d L L  « L  ÄM I »  LLiSSd»
Große Auswahl in

Kleiderstoffen »
in  ganz und Halbwolle, Beige, Cat- E  
tun , Battist, Kleiderneffel zu s e h r  W 
b i ü i g e r r  festen Preisen empfiehlt H

1. viesenlkai, -
Heiligegeiststr. 12. ßj

U r a d K tt tG r
sowie sämmtliche S c h lo f te r a rb e i le n  fertigt 
billigst an  die
Vin- und KunjWlofferei 
ßMS vützllll, StrobaMtr. 12.

— « » » « »

fU
M ein Atelier befindet sich
Breitestrasie 21.
Alex l-vewenson.
M KneiMllhiinger!

Herren. Damen oder Kinder finden b. 
m ir gewissenhafte b i l l i g e  Pension bei 
eins. nahrhafter Küche. Hierselbst lassen sich 
alle Gesundheits- und A bhärtungsm ittel d. 
Hochwürdigen H errn  P fa rre r  Seb. Kneipp 
(als Barfußgehen im nassen Grase u. s. w.) 
leicht durchführen. F ü r  Leidende als E r ­
holungsaufenthalt sehr geeignet. Bücher über 
Kneipps Wasserkur stelle zur Verfügung. 
F r. Wegner, Bromb.-Vorst. Fisckerstr. 49.
4  Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 
-k- von sofort zu vermiethen Gerstenftr. 13. 
M öbl. Wohn. n. Burschengel. z. v. Bache 15.

Konservativer Lerem Thorn. 
General-Vcrsammlung

Sonnabend den 27 Mai
Abends 8 Uhr

in Mnkler's Hotel, Culmerstraße.
T a g e s o r d n u n g :  V orbesprechung ü b e r  d ie R e ich stag sw ah l.

Der Vorstand.
Reformirte Gemeinde zu Thorn.

Sonntag den 28. Mai d. J s .  Vormittag 10V» Uhr wird H err Prediger 
IIoM'vHN»»,»» aus Danzig in der Aula des königlichen Gymnasiums

Gottesdienst und Abendmahl
abhalten. V orbereitung 10 Uhr. D er Z u tritt ist Jederm ann  gestattet.

Sonnabend den 27. Mai d. JS. Nachmittag 5 Uhr Gemeinde - Ver­
sammlung im Gymnasium behufs Legung und Entlastung der Rechnung für das 
J a h r  1892.

Der Gemeirrde-Kirchenrath.
UM

lm gno88en 8aale öv8 ^riu8kofs8.

o o  n  o L L 1
-er K a r l  M e y d e r - K ip t l le ,  C m r c h s u s  Kerlin

(früher L I K 8 L )
bestehend aus 60 Künstlern, darunter 12 Solisten. D ir ig en t: Kar! üleyllsr. 

Karlen zu num m . Plätzen a. Mk. 2, Stehplätze L Mk. 1 (an der Kasse erhöhte 
Preise) in  der Buchhandlung von

P r o g r a m m .
O uvertüre z. O p.: „O beron" C.M .v.W eber.
Einzug der G ötter in W alhall 

aus „D as R heingold". . R . W agner.
0  Oara memoria. Violincello 

S o lo ................................ S erva ls .
Ungarische Rhapsodie N r. 1, 

in ^ -ä u r(an  H ansv.B ülow ) Liszt.
O uvertüre „Leonore I I I"  . Beethoven.
W otans Abschied und F euer­

zauber aus „Die W alküre" R. W agner.
H r  varie für die Violine . Vieuxtemps.

Große Fantasie a. d. O per:
„II I ro v a to re "  . . . .  Verdi. 

O uvertüre z.O p.„Tannhäuser" R . W agner. 
S treichquartette:

a. T r ä u m e r e i .................... Schumann.
d. Gavotte Serenade . . Harrog.
e. Uoin du bal . . . .  Gillet. 

„Klänge aus S teyerm ark" Fantasie
für Lornet a  x is to n . . .H och. 

Ungarische Rhapsodie N r. 2 . Liszt.

Ersten Psingstfeiertaq:
Iainpferfillirt nach Schliisselmühle.

Daselbst:
GroßesMUitär-Concert

ausgeführt von der Kapelle 
des 21. In fa n te r ie -R eg im en ts  von Borcke 
unter persönlicher Leitung des H errn  »lege.

8 n ß e  B M b k W z m g .
MG- Glücksrad.' -WU

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf.
Erste D am pferfahrt von Thorn um 3 Uhr 

mit Musik, letzter Dampfer von Schlüssel­
mühle 9Vo Uhr.

E s  ladet ergebenst ein
1?. K LieiLiir«io.

NL. Am Landungsplatz steht ein ge- 
schmückter W agen zur Verfügung._______

v a n iM - k iM  luull
Am 1. F e ie r t a g  fahren die Dampfer 

„ W o l tk e "  und ^ G m m a "  nachmittags 
2 , 3  und 5  Uhr nach Gurske. Letzte 
R ü c k fa h r te n  um 8  und 9  Uhr. Am 
2 . F e ie r t a g  fährt Dampfer „ M o l tk e "  
um 3 Uhr nach Gurske. R ü c k f a h r t  9  U h r .  
A bfahrtplatz: Brückenthor. F ahrp re is für 
hin und zurück 50 P f. ä Person. Kinder 
un ter 10 J a h re n  frei.________________

Ziegelsteine
vorräthig. U^UtT>»»«iAi»-Leibitsch.

Michmu
H onorar dann mäßig. Gefl. Off. unter 

ss. 99 in  der Exp. d. Ztg. erbeten.

1 Vorarbeiter
für den Kieszug und

1 Vorarbeiter,
welcher mit Erdarbeiten vertrau t ist, vor­
wiegend aber die Gespanne zu beaufsichtigen 
hat, findet von sogleich S tellung bei

tVL. S t r a s b n r g  M p r .
t v r l i r

gesucht Gerberstraße 29.

W e n  kräftigen Mittagstisch
empfiehlt außer dem Hause von 50 P f. an

8 v l L 8 i L k i L « e I » t ,  B re ile s tr  3 5 , 
im Hause der H erren 6. 8. vietniok L 8oim. 

Auf Wunsch frei in s  H aus.

MegeillllilMlsIt.
S on n tag  den 21. M ai k893

(1. Psinqstfeiertag):
WM" erstes "HW
8WINMMWliM!

imltklener Laie in ütloclcei'.
Großes Concert
ausgeführt von der Kapelle des Fußartill.- 
Regim ents N r. 11 un ter Leitung des Kapell­

meisters H errn  8vbaI1ina1u8.

Reichhaltigste
Tombola.

bestehend aus n u r  nützlichen Wirthschafts- 
gegenständen.

l'kslfei'kuetien- unr! 8!umen- 
Vei'Io8ung. 

k i ä o l s v  6  l  l » r .

Aufsteigen von 2 Stück 
Riesenlustballons.

Bei eintretender Dunkelheit:
Großes brillantesPracht- 

Luftfeuerwerk,
gefertigt und abgebrannt von dem Pyro- 

techniker H errn  «erm ann K leinod .
resntiafik8ls Seleuobtung äv8 
ganren Ltabli88em6nl8 äueok 

bengali86k88
Zum  Schluß:

Tanzkvünzchen.
Anfang 4 Uhr.

E in tr itt bis 10 Uhr abends 25 P f., nach 
10 Uhr 10 P f. L Person. Kinder bis 12 
Ja h re n  in Begleitung Erwachsener frei.

M itglieder haben un ter Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1692/93 für ihre Person 
freien E in tritt.
N ie K m g e r W M k  > .M  H m .

möbl. Parterrezimmer nebst Kabi- 
net zu verm. Tuchmacherftr. Nr. 14.

ThmttKiMttil-Nttkill.
W ährend der Som m erm onate je d e n  

Donnerstag 8 Uhr:
zam ilienabend in T iva li.

Der Vorstand.

V iv o li .
Sonntag den 2l. Mai cr.: 

(l. Pfingstfeierlag). 
6 r » S 8v »  L x t r a -INIIItai'Voacerl

vsn  der Kapelle des Infan terie-R egim ents 
v. d. M arwitz (8. Pomm.) N r. 61.

Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg.

Vieloiia-Ikeatei'.
Montag den 22. Mai cr.

(2. Pfingstfeierlag).
6no88ö8 cxlra-

Mililär-Concert
von der Kapelle des Infan terie-R egim ents . 

v. d. M arwitz (8. Pomm.) N r. 61.
Anfang 5 Vkr. kntrve 25 pf.

k E l i t z M S N N ,
__________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

likgelki-park.
Sonntag den 21. Mai cr.

MilUr-Cilicert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des 

Ulanen Regts. v. Schmidt.
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 

Entree 25 Uf.

______________ S t a b s l r o m p e l e r .

Aegviei-pArk.
2. Pfingst-Feiertag:

Großes Ertro-Coorkrt
von der Kapelle des Infanterie-R egim ents 

von Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang Machn». 4 Uhr 

M U -  Entree 88 P f. "WW
Z i l e x « ,

_______  S t a b s h o b o i s t .

l'eelit-Vmiii IIivi«.
4  i n  Ä . L '1 i i i j x » t k « i « r t n K :

Erstes großes
Sommer Fest

^  in 7>vo!>.
Anfang: Nachmittag 4 Uhr.

ausgeführt von der Kapelle des Ulanen- 
Regiments von Schmidt un ter Leitung des 

H errn  S tabstrom peter

Dresdener Vogelwiese
mit den neuesten Überraschungen für 

Erwachsene und Kinder.

Aufsteigen eines
Riesen-Lustballons.

Kei Eintritt der Dunkelheit 
wundervolle Beleuchtung des Garten^ 
mit dengalifchenr Acht. "Ws

Entree: fü r M itglieder (gegen Karte pff
1893) 8V pf.» für Uichtmitglied»- 
30  Plf, Kinder f r e i .

E s laden ganz ergebenst ein
Vorstand und Festkomitee-

^ü^tenkrone stlocirsn.
Am t. und 2. Feiertag:^,

T a n z
W ittw e

/LLroße Remisen, Pferdeställe und klein? 
^  Wohn, zu verm. 8. 81um, C ulm erft^ /:

Hierzu Beilage und illustrirtes Uut^
haltungSblatt._________________

Hierzu 2otterie-Gewtnnliste.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 118 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 21. M ai 1893.

Aum Jeste.
(Nachdruck verboten.)

Nun blüht iin Freien längst der Flieder,
Die Lerche steigt m it süßem Schall,
E s  singt die holden Liebeslieder 
I m  Busch die kleine Nachtigall.
V orüber ist des H ausherrn  P l a g e :
D er Scheucrtage wild G ebraus,
E s  schmückt zum festlich frohen Tage 
M it grünen M aien sich das H au«.
Doch rechte Freude will nicht kommen.
Dieweil der W ahltag  näher rückt.
Wie soll der Festtags-Kuchen frommen.
W enn blasse Angst die Herzen drückt.
W ie, wenn der W ähler seinem G rim m e 
Hinopfert den bewährten M ann ,
Dem Volksvertreter seine S tim m e 
Nicht wieder gibt. W as dann, w as dann?
S o  fragt gar mancher sonst G ew ählte,
D er jetzt noch ohne ein M and at,
S o  frag t beklommen der gequälte.
Neu aufgestellte K andidat.
O b er H errn Richter treu  ergeben:
O b er H errn Rickeit unterstützt:
D ie Freude kommt ihm erst am Leben,
W enn er im ReichStazSklappstuhl sitzt.
D ru m  gilt e« flink die Zunge rühren 
Und künden kühn den eignen P re is ,
D es W ahlkam pfs Feuer keck zu schüren.
Sich mühen, auf der S t i r n  den Schw eiß:
.W ie  sind w ir selber so vorzüglich.
W ie sind die andern schlecht und dum m !"
D er Redner schmunzelt gar vergnüglich 
Und sieht im Kreise stolz herum.
Wie sind so friedlich die Franzosen,
W ie sind sie freundlich uns gesinnt.
D ie Russen auch, die fristlosen,
Z ahm , wie ein neugeborneS Kind.
H err B a u m  dach hat es uns verkündet,
H err H e r b e r t e  hat es ihm gesagt.
W ir aber haben uns verbündet
Z um  Krieg —  dem Himmel sei's geklagt!
H err R i c h t e r  auch hat seine Schmerzen,
E s will nicht klappen die Fusion,
D ie beste Absicht sucht zu schwärzen 
H err S o n n e m a n n  m it kühlem Hohn.
S o  manche sturmerprobte M annen 
D es Kampfes müde sind sie schon.
B a m  b e i g e r  selber ging von bannen,
Und die Fusion bringt Konfusion.
Und Schlimm'reS noch hat er erduldet:
—  D ie Hochfinanz —  fast klingt,» wie Hohn, 
S ie , die so reichen Dank ihm schuldet,
H err L e o  und H err M e n d e l s s o h n ,
S ie  spenden für des Molochs Rachen,
Den er bekämpft, den O b o lu s ,
O b  wieviel unbequemen Sachen 
D er große M ann  sich ärgern muß!
S e h r  patriotisch ist auf einmal 
D ie Börse, und H err Rothschild denkt:
„ I n  diesem F a ll ist einmal keinmal,"
W enn er die Hand zum Beutel lenkt.
„ S e h r  unschön ist die Börsensteuer,
Doch ist der Kanzler tolerant.
W enn w ir Hausiren gehn mit neuer 
Begeist'rung für das V aterland ."
D a s  C entrum  auch hat seine P lage , 
W ahlaufrufsw ehen machten Schmerz,
D es Pfingstfest's sonnenreiche Tage 
Erfreuen nicht H errn  L i e b e r S  Herz.
E s m urren die Aristokraten,
Und sprechen gar von Sezession,
E s  wollen auch m al Automaten 
V erändern ihre Position.
D er K a n z l e r  denkt: Wie wirb es enden,
W a» ich voll M uth  heraufbeschwor?
W er imm er ihm will Hilfe senden.
Dem leiht er gern ein willig O h r.
J a ,  selber von Antisemiten,
Von der A grarier bösem Chor 
Ast Unterstützung wohl gelitten,
W enn n u r die M ehrheit steigt empor.
O , bange T age, qualvoll Leiden,
Beflügelt euern trägen Lauf,
D am it das W erben, Kämpfen, S tre iten  
D er grimmen Wahlschlacht höret aus.
Auf daß am  kühlen M eeresstrande 
D er Mensch in R uh  sich kann ergehn,
Und von der Alpen steilem Rande 
S t i l l  nach dem Zug der Wolken sehn.
W o vom politischen Getriebe 
E r  sich erholt in frischer Lust 
Und Verse liest von Lenz und Liebe,
Von Vogelfang und B lütendust.
V orahnung gibt des Pfingstfest's S onne .
D rum  öffnet ihr die Herzen weit 
Und athm et frische F rühlingsw onne,
D ie Euch zu neuen Kämpfen seit!

Won der Kunliausstelkung.
(Nachdruck verboten).

B e r l i n  den 18. M ai.
Eine Sonderstellung nahm seit jeher der S a a l  2 ein, der 

erste B ilderraum , welcher vom Vestibül aus betreten wird. Als 
sogenannter Hohenzollernsaal pflegte er außer den Bildnissen des 
Kaisers und sonstiger deutscher Fürstlichkeiten auch hervorragende 
Historien vaterländischen I n h a l t s  aufzunehm en; neuerdings scheint 
man sich indeffen weniger streng an dieses Herkommen zu 
halte», vielleicht auch mehr unter den Zwange der Verhältnisse, 
d. h. au s M angel an B ildern , welche die Herstellung einer wirk­
lichen Beziehung mit der ursprünglichen Bestimmung des S a a le s  
ermöglichen. Gleich das umfangreichste Gemälde linker H and, 
d as große Historienbild des Düsseldorfer P e te r Zanscn ist so 
eine Verlegenheitsdekoration dieses SaalcS - W er kennt die
Schlacht von W orringen und den Mönch W alter Dodde, der 
1288 die bergischen B auern  durch seinen K am pfaufruf zum E in ­
greifen in die Schlacht erm uthigte? D a  hatte doch das im V o r­
jah r jene Wandseite bedeckende Gem älde K am pfs „D er Ausruf 
zur Volkserhebung 1813" noch eine andere Berechtigung, den 
Hohenzollernsaal zu schmücken. An sich ist ja gegen Zansens 
Arbeit a ls  Kunstwerk nur wenig einzuwenden. Die Hauptsache 
ist vortrefflich und mit packender K raft ersaßt. M an  glaubt den 
Z uru f des begeisterten Mönches zu vernehmen, der auf hohem Roß 
sich mit eindringlicher Handbeivegung an die versammelten B auern  
wendet. S e in  P fe rd , ein mächtiger V ollblut-Schim m el, ist viel­
leicht eins der besten gemalten Pferde auf der ganzen Ausstel­
lung, und der Gesichtsausdruck der gespannt zuhörenden und 
zum Theil schon in kriegerische Bewegung gerathenden Landbe­
wohner überaus wohlgelungen. Einige Unklarheiten in der B e­
handlung des H intergrundes hätten sich gewiß leicht vermeiden 
lassen, ihr F ortfa ll würde das belebte riesenhafte B ild  zur wirksamsten 
Historie der Ausstellung gemacht haben. S e in  Gegenüber ist eine ver­
kleinerte W iedergabe der prächtigen, bereits au s der N ationalgalerie 
bekannten Simmler'schen „ F ah rt des Großen Kurfürsten über das 
Haff." W ir dürfen uns daher einer Aufzählung der Vorzüge 
dieses Historienbildes enthalten. Neben ihm schildert H ans 
B ohrd t (B e rlin ) die Theilnahme der brandenburgischen Fregatten  
K urprinz, König von S pan ien  und B erlin  an der Seeschlacht 
von B ornholm . Am Vordergründe wird die schwedische F rega t­
te Leopold soeben von den wackeren M ärkern  erstürmt, weiter 
zurück ein schwedischer B rander. D a s  kriegerische Getümmel 
der kämpfenden Schiffstruppen, welche mit Strick-und Hakenlei­
tern den hohen B ord der mächtigen F regatte erklimmen oder von 
der Takellage derselben herab ein vernichtendes Feuer auf die 
Angreifer eröffnen, vereinigt sich mit der gelungenen Wiedergabe 
der hochgehenden See und der wirkungsvollen Belebung des 
H intergrundes durch den aufflammenden B rander zu einem wohl- 
gegliederten Ganzen, dessen Komposition und koloristische Reize 
gleichmäßig das Auge des Beschauers fesseln. Ein zweites 
kleineres Schlachtbild des bekannten Düsseldorfer M alers  Hunten 
führt uns in die Schlacht bei Lingny (16. J u n i  1815). B reit 
aufmarschirt hält im H intergründe das I I .  Husarenregiment, 
zu r Attacke bereit. Den Vordergrund füllen pommersche T iral- 
leure, die sich theilweise schon verschossen haben und nun von 
den Husaren ihren P atron en vo rra th  ergänzen lassen. Einen be­
merkenswerten Kontrast zur Beweglichkeit dieser Schlachtszene 
bildet auf der gleichen W andseile die feierliche Ruhe der zur 
P a ra d e  ausmarschirten Kürassiere von K arl Becker (nicht der 
P räsident der Akademie). D er Kaiser reitet mit glänz »der 
S u ite  soeben die lange F ron t ab, deren W affenglanz dem M aler 
hinreichend Gelegenheit gab, blendende koloristische Wirkungen 
zu entwickeln. Dasselbe gilt von dem benachbarten, „Seestück" 
benannten B ilde K arl Löschers (Kopenhagen), das durch die F ar- 
benstürke seiner blaugrünen W ogen schon aus weiter Entfernung 
das Auge des Beschauers aus sich lenkt. E s stellt wohl eine 
Szene au s der N ordlandssahrt des Kaisers dar ?  D er Flaggen- 
schmuck des prächtigen D am pfers im M ittelgrunde scheint darauf 
hinzudeuten. W arum  ließ uns der K atalog so völlig im U n­
klaren über den geschilderten geschichtlichen V organg, dessen B e­
deutung doch wohl allein diesem M arinebild  die Aufnahme in 
den Hohenzollernsaal verschafft h a t?  D a s  gleiche gilt von der 
Landschaft H ans Gudes „M olde am R ansdalfjö rd" , die gewiß in 
ihrer A rt ein Prachtstück dieser G attung  ist, aber hier in der 
Umgebung von Schlachtenbildern und fürstlichen P o r tra i ts  nicht 
eines aufklärenden Hinweises aus den G rund  ihrer Bevorzugung 
vor andren auf der Ausstellung vorhandenen gleich werthvollen 
norwegischen Landschaften entbehren sollte. Den übrigen H aupt- 
theil des S a a le s  bilden mit A usnahm e des treffliche» Bildnisses 
vom Grasen Harach (das den P asto r Jo han nes  H aller darstellt) 
P o r t r a i ts  deutscher Fürstlichkeiten, darunter zwei B ilder des re­
gierenden Kaisers, ein B ild  Kaiser W ilhelm s I , ein mäßiges 
Kniestück des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin, Friedrich 
F ranz I I I , von P au lsen , ein P o r t r a i t  der Großherzogin dessel­
ben Landes, Anastasie, und ein B ism arck-P o rtra it von Franz 
von Lenbach. D a s  schwächste dieser Bildnisse ist seltsamer Weise 
das Werk eines Künstlers, der vor wenigen Ja h re n  noch zu den 
ersten P ortraisten  zugezählt wurde, des Engländers H ubert Her- 
komer. I n  aller E rinnerung  ist sein vielgenanntes P o r tra i t  der 
Tochter des Präsidenten G ra n t, das auf der Jub iläu m sau sste l­
lung seinerzeit gerechte Bew underung erregte. W as uns Her- 
konier seitdem geboten, sind n u r die Merkmale verlöschender 
K raft. Auch das in F rage stehende neuste P o r tra i t  gehört da­
hin. W ie eine farbige Skizze ohne Körperlichkeit und P lastik 
nim mt sich das in W eiß, L ila  und Goldgelb seltsam 
»schimmernde Dekorationsstück aus. Welch' ein Abstand 
zwischen ihm und dem benachbarten Lenbach. Auch das
B ildniß vom alten Kaiser W ilhelm  von E. Daelen (Düssel­
dorf), das den R a th aussaa l zu S ty ru m  schmücken soll, 
leidet an einer gewissen statuarischen Pose und Körper- 
losigkeit. Doch sind die GestchtSzüge wenigstens treu und
ähnlich. Von den Bildnissen des regierenden Kaisers ist das 
schwächste das P o r tra i t  der F ra u  P a r l a g h y .  S ie  hat in ihrer 
G enialitä t selbstverständlich wieder einmal den Termin der Ablie­
ferungsfrist nicht innegehalten, obschon ihr B ild  langst fertig 
w ar. D ie Hängekommiffion ertheilte ihrer verspäteten Einsendung,

wie recht und billig, einen Korb, und F ra u  P a rla g h y  hatte nun 
einen G rund , die In terven tion  des Kaisers selbst anzurufen. M it 
welchen, E rfolg, zeigt die nachträgliche Aufnahme des B ildes. 
E s stellt den M onarchen zur Seite  gewendet dar und hat seine 
S tärke gerade in Dingen, welche an einem P o r tra i t  eben Neben­
dinge sind und zumeist auch a ls  solche behandelt werden. D ie 
Rüstung ist bis auf den au s dem rußigen Schattendunkel des 
G rundtones hervortauchenden Adlerhelm der M alerin  in lobens- 
werthester Weise gelungen, weit weniger aber die Hauptsache, das 
säst gewaltsam nach vorn herumgewendete Gesicht, d as n u r in 
den allgemeinsten Umrissen eine Aehnlichkeit ausweist und weiter­
hin einen Zug von Düsterheit und Verdrossenheit zeigt, der dem 
Monarchen doch nicht zu eigen ist. D ie dunkle schmierige B ehand­
lung des H intergrundes hat sich theilweise selbst aus den fleckigen 
Teint der Züge übertragen, w as den W erth der Parlaghyschen 
Leistung selbstverständlich nicht erhöht. W ie anders, wie sonnig und 
strahlend wirkt dagegen das Kaiserbild F e r d i n a n d  K e l l e r s  
(K arlsruhe). Freilich grenzt es in seiner Komposition und der 
übermäßigen reckenhaften Dehnung des Körpers schon an die 
Apotheose, aber wie treu  und klar leuchten diese Züge und diese 
Augen, wie entsprechen sie so ganz dem, w as ein Volk sich von 
fürstlichem G lanz und fürstlicher K raft vorstellt. D er Kaiser ist 
aus dem H intergründe hervorgetreten und steift die Arme wie 
im Siegerstolz gegen den auf die Erde gestoßenen Pallasch. S o  
steht er heldenhaft vor dem goldgelben Paradesarge des großen 
Kurfürsten, der links zur S e ite  sichtbar ist. E s macht den 
Eindruck, a ls  habe dem Künstler, dem wir jene vor 2 Ja h re n  a u s ­
gestellte prächtige Apotheose des ersten W ilhelm  verdanken, bei 
der Komposition seines G em äldes jenes W ort des genannten 
Kurfürsten vorgeschwebt: L xo rinrs u liquis u. s. w. I s t  auch 
jener ersehnte Rächer erstanden, so verkündet uns doch die kraft­
volle Energie der Keller'schen Komposition m it beredten W orten , 
wo zum zweiten M a l ein Rächer vaterländischer Unbill zu finden 
sein würde. — D a s  künstlerisch werthvollste B ild  des gesammten 
S a a le s  ist F r a n z  v o n  L e n b a c h s  B rustbild des „Alten im 
Sachsenw ald", ein unübertreffliches Meisterstück der P ortra itkunst. 
W ir wollen es nicht zu schildern versuchen. D er freundliche 
Leser stelle sich selbst einmal davor hin, um sich an der P rach t 
dieser lichtvollen Augen, dieser trutzigen B rauen  und markigen 
felsenfesten Züge zu erquicken. M an  sieht es diesem Bildnisse 
an, m it welcher inneren W ärm e uud Begeisterung sein M eister 
über ihm gearbeitet haben mag.

Mannigfaltiges.
( D i e H u n d e r t j ä h r i g e n . )  Ueber die bejahrten P e r ­

sonen entnehmen w ir den amtlichen Berichten folgende auf der 
letzten Volkszählung von 1890 beruhende A ngaben: I m  preußi­
schen S ta a t  waren 5408  Personen zwischen 90 und 95 Ja h re  
a lt, 766 zwischen 95 und 100 J a h re  und 147 über 100 J a h re . 
D a  nian bei den früheren Volkszählungen allmählich die E rfah ­
rung  gemacht hatte, daß die Z ah l der H undertjährigen durch 
falsche Angaben stets zu hoch w ar, wurde bei der Z ählung  von 
1885 und ebenso bei der von 1890 bei jeder einzelnen P erson , 
die ihr Alter auf hundert J a h re  und mehr angegeben hatte, 
eine besondere Rückfrage gehalten, wobei sich herausstellte, daß 
im J a h re  1885 61 v. H ., im J a h re  1890 51 v. H . der a n ­
geblich H undertjährigen jüngeren Altersklassen angehörten. E s 
schieden 1890 von den 147 H undertjährigen 75 au s , von denen 
thatsächlich 13 95 bis un ter 100 J a h re , 21 90  bis 95  und 
41 noch jünger waren. D ie Z ah l der über 100 J a h re  Alten 
betrug also in Wirklichkeit n u r 72 gegen 91 im J a h re  1 8 8 5 ; 
sie hat also nicht unerheblich abgenommen. Ein Vergleich zur 
Gesammtbevölkerung »gieb t, daß von einer M illion Personen 
zwei im A lter von über 100 J a h r  sich befanden. S e h r  stark über­
wiegt bei diesen Höchstaltrigen das weibliche Geschlecht, da 59 
F rauen , aber nur 13 M änner ein Alter von mehr a ls  100 Ja h re n  
erreicht hatten. Auch schon bei den S tu fen  von 90  bis 95 Ja h re n  ent­
fielen a u f1 9 7 3 M ä » n » 3 4 5 6  F rauen und beiderS tufevon  95 bisIOO 
Ja h re n  auf 251 M änner 528 F rauen . Über den Fam ilien­
stand »g ieb t sich, daß von den über 100 J a h re  alten Personen 
4,2 P roc. ledig, 8 ,3  verheirathet, 87,5  P ro c . verwittwet waren. 
E s kamen von den 72 Personen 37, also mehr a ls  die H älfte 
aus die P rovinz Posen und 17 auf den NegirungSbezirk M arien- 
werder. Von anderen Regierungsbezirken waren noch betheiligt 
O ppeln mit 6, G um binnen und B reslau  m it je 3, Danzig m it 
2 , Schlesw ig, H annover, Aurich und Düsseldorf m it je 1.

( E i n  A t h l e t  v o n  W a s s e r t r o p f e n  b e s i e g t . )  D ie 
Geschichte von den Wassertropfen, welche bekanntlich besagt, daß 
viele derselben nach und nach einen S te in  aushöhlen, erfuhr 
unlängst erst eine neuerliche Bestätigung durch eine originelle 
W ette, welche kürzlich in einem W iener VergnügungS-Etablissement 
zwischen einem amerikanischen Artisten und einem W iener Athleten 
ausgetragen w urde. D er Amerikaner wettete nämlich um eine 
ansehnliche S um m e, daß der Athelet nicht im S tand e  sei, einen 
Liter Wasser tropfenweise aus der Höhe von drei Fuß  auf seine 
flache Hand fallen zu lassen. Lachend ging der Kraftmensch, der 
keine allzu zarte D am enhand besitzt, auf den S p a ß , wie er sagte, 
ein, und die ganze Gesellschaft hielt die W ette für den Ameri­
kaner schon fü r verloren. D a s  W afferquantum  wurde abge­
messen und in ein entsprechendes, m it einem dünnen Abflußrohr 
versehenes Blechgefäß hineingegossen. S od an n  wurde auch die 
Tropsdistance fixirt und das Geduldspiel begann. B is  300 w ar 
unter allgemeiner S tille  gezählt worden, und ebenso viele Wasser- 
tropfen waren auf die Handfläche des Athleten niedergefallen. 
Derselbe wurde immer röther im Gesicht, verbiß ansang« den 
Schinerz, den er empfand, konnte es aber, nachdem etwa 420 
Tropfen auf seine H and herabgeträufelt waren, nicht mehr a u s ­
halten. Seine innere Handfläche w ar sehr stark entzündet und an 
einer S telle sogar die H au t gesprungen und das blutende Fleisch 
bloßgelegt. Und doch w ar erst ein kaum merklicher Theil des 
L iters Wasser au s  dem Blechgefäß verschwunden — ! D ie Gesell­
schaft konnte sich vor Erstaunen kaum fassen und am verwundert- 
sten w ar der Athlet selbst. Nach physikalischen Gesetzen ist dies 
aber durchaus nichts w underbares.

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u I D o m b r o w s k i i n  Thorn.



Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß für den Sommer ein Theil 
der Badeanstalt des Herrn Dill auf der 
Weichsel an jedem Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 Uhr mittags bis zum 
Abend zur unentgeltlichen Benutzung für 
unbemittelte Frauen und Mädchen, beson­
ders auch für Dienstmädchen, zur Verfügung 
steht. Badekarten werden durch die Herren 
Armendeputirten und unser Bureau I I  — 
Rathhaus 1 Treppe, Aufgang zum Amts­
gericht — sofort ausgehändigt. F ü r Bade­
wäsche haben die Badenden selbst zu sorgen.

Thorn den 12. M a i 1893.
______ Der Magistrat._______

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

A p ril 1893 sind:
11 Diebstühle, 2 Körperverletzungen, 5 

Sachbeschädigungen, 3 Hausfriedensbrüche, 
1 Hehlerei, 4 Widerstand gegen die S taats­
gewalt zur Feststellung, ferner: liederliche 
D irnen in 38 Fällen, Obdachlose in 10 
Fällen, Bettler in 12 Fällen, Trunkene in 
5 Fällen, Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs in  31 Fällen zur Arretirung 
gekommen.

899 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 Portemonnaie mit 80 Pf.,
1 Portemonnaie m it 20 P f. und Pfand­
schein rc., 1 Portemonnaie m it 1 Pf., 1 Ko- 
rallenbrosche, 1 kl. Federmesser, 1 Spaten 
(ohne Stiel), 1 schw. Glacehandschuh, 1 Lo­
sungsschein ^.äolpd Lale^slri, verschiedene 
Schlüssel, 1 Portemonnaie m it 1 Mk. 17Pf. 
(von der Königlichen Amisanwaltschaft ein­
gegangen), 1 Postkarte (in einem-Briefkasten).

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 17. M a i 1893.
Die

Pferdeverkauf.
Am Dienstag den 23. d. M . morgens 11 

Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie­
kaserne 1 junges Remontepferd öffentlich 
meistbietend verkauft.

Thorn den 19. M a i 1893.
Ulanen-Regiment von Schmidt.

Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich hlerselbst M arien- und Bäckerstr.-Ecke 
Nr. 13/26 ein

UMsanmItr-Kiirkall
verbunden m it einer Haupt-Agentur der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft „Deutsch­
la nd ", m it dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich m it Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ich zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller A r t,  in  deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8— 1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr. 

8 .  8 i f 6 i e k ,  Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

Die besten Arbeiter-
Kleider, z. B. Hamb. Lederhosen Paar 3 Mk.
Gute Zeughosen Paar 1,60, 1,75—2 Mk.
Gestreifte Hemden Mk. 1, lein. Hemden Mk. 1.
Blaue Blousen, stark und groß, L 1, 1,25 

und 1,50 Mk.
Zeug-Jaquets, Westen, ganze Zeuganzüge, 

auch für Kinder jeden Alters. Alles zu 
sehr billigen und festen Preisen.

N ur Heiligegeiststr. Nr. 12 bei
1 k i8 8 K N lt lL l .

Mähmaschinen!
Uooliai'mige 8ingei'

m it elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmafchinerr,

(^Vtieelsr L  zVilson),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln,
zn den billigsten Preisen.

8 . I.anäsbkrgsr,
Eopperniknsftr. 2s.

Theilzahlungen monatlich von 8 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

N ö d s t - U n K N E
Empfiehlt

bei W W -  billigster 
Preisberechnung fein
reichhaltiges Lager 

von

p g l 8 t 6 i ' M ü b 6 l N ,

stmjil. Zlilnntie'nnichtinigk!!,
sowie alle

K a s t e n  m ö k e l
in  den verschiedenste» Holzarten

A M "" Neuheiten
in

i M e l m i ,  k l M l l e i i  1 1 . M M M n

stets in  großer Auswahl.

von

U .
Tapezier und Dekorateur.

S c h i l le r s t r n s z e

7.

Alle Arten

2 «  m m k e -

Uil6kLLt-8AAk-I

werden geschmackvoll m it den 
modernsten Dekorationsartikeln 

ausgeführt, 

desgleichen
M » r « z » i8 « n  u j

aufgemacht.

Reparaturen
wie Umpolfterungen an Polstermöbcln

werden gnt n»d billig hergestellt.

Unter Controlle der

Danziger Samen - Control - Station
offerirc:

n s t l i l i v l n ,  I r r » » » .  L iN lv v r i ie ,  « ä i A i n t l i c l » «  6 r r L 8 v r ,
N R I i i s n ,  < 7 r» rL « n - u n c k  ü L « i n « i r 8 k i i n s r « i « n .

2  2 o L L b k 0 H p s k i  ^ L v r i r ,
S a m e n h a n d l u n g .

___  Preisconranle und Proben auf Verlange».

L a e k s e l l n
ist das bestgerühmte M itte l gegen jederlei Insekten.

Die Merkmale des siaunenswerth wirkenden Zacherlin sind:
1. d ie  v e r s i e g e l t e  F l a s c h e ,  2. d e r  N a m e  „ Z a c h  e r  l " .  
(Die Flaschen kosten: 3 0  Pf., 6 0  Pf., 1 Mk., 2  Mk., der Zacherlin-Sparer 5 0  Pf.) 
JnThorn beiHerrn Altöls lUajer-.

„ Argenau

„ Briesen 
„ Bromberg

ttUgo 6>ÄL88.
„ ^nclei-8 L  6o. 
„ Kult. Wilt- 

Kv^8l(l.
„ Max Kauen.
„ Oarl Wenrel. 
„ 6ar> 6no886. 
„  o r^ u re ll lra ir ,  

Viol-Veog.

I n  B rom berg  bei Herrn IV. Zieenrke
Jn o w ra z la w
Culm
Culmsee

O kovo
Schwetz
S tra s b n rg

st. Xuro>v8l(>. 
I.NvbiokiLeo.
st. V. zvol8ki,

vrog.
VV. Ltrenrke. 
kruno kolät. 
!<. lloorwara.

ÄichWe
znm Waschen, Färben und Modernisiern

werden angenommen. Neueste favDN8 zur gest. Ansicht.

Mmm A e k  Uclik., Altst-ibtischer Markt !2.

l l r . M M l i M r ' s M m l W ! ! -  u . I l m m M
EiEMngen im Zooldael luo^rarlaW.

Für Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko. ^

^ _____

k  V g N 7 0 l  S a i l ä L e l m j i s ^ )r.MVNLVI,
------------ 7 7 — ^

G aftw irthe
haben ohne jegliches R isiko einen dauernden, klingenden Nutzen durch unsere so

schnell beliebt gewordenen

M lU 8 jK -K u tv M L tS » .
^Großartige Tonfü lle ! — Wundervolle Klangwirkung!

I * L « l8  1 8 0  I» I8  4 0 0
Jllustrirte Prospekte darüber versendet gratis und franko das

Erste Schles. Mustkinstrumenten-Versandtgeschäst
(VV.

Weurode in  Schlehen.

§mmtliche SchilhiNchelardeiteil
werden dauerhaft, schnell und billig 
ausgeführt bei >V. stanüe, Schuhmacher,

__________________Tuchmacherstraße 10.
Marqmiendrell und Marquisenleinwand 

in verschiedenen Breiten billigst bei
stenjamin kokn, Brückenstraße 38.

I r .  Sprailger'scher Lebkiisbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark.

Gänzlicher
A u  8 u e r  k  n u f.

Da ich künftig nur Bestellungen nach Maß 
u. Reparaturen nnferilgen werde, so verkaufe 
ich mein

„ I ' " „ Hkuell-, IlUükil- 
luii) Kinder Stiefklil

zu ganz b illigen  Preisen aus, um es schnell 
zu räumen. Kinderschuhe von 1 Mark an, 
Herren-Gamaschen von 6,50 Mark. Auch 
ist die Laden- u. Gaseinrichtung zu verkaufen.

r .  Schchnachernlstr.
Heiliszegeiftstr. N r . >7.

W o
kauft man die billigstkN 

bei

st. 8ul1r,
I^auki'- unä öi-kitegin -Lclre 20.

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung sämmtlicher

Maler- lind Lackircrarbeiten
bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

G TO O GEDVV G «  T O  O VSSGG HG VSS
Als besonders p re is m e r th  empfehle: 

Bettbezüge in Prim a Leinen . Elle 30 Pf. 
Leinenartige Bett-Einschüttun-

g e n ................................................. 25 „
Prim a In le tt,  glatt roth . . „ 4 0  „
Beste Qual. Bettdrillich . . „ 7 0  „
Prima schles. Lakenleinen . . „  60 „
Prim a leinene Tischtücher . . Stck. 90 „
Prim a Handtücher, bestes Fabrikat, Dtzd. 

5 u. 6 Mk.
Bunte Kaffee-Decken Mk. 1.50.
Hemdentuche und Dowlas, volle Breite, 

Elle 20 Pf.
Gardinen, Läufer, Tischdecken in großer 

Auswahl zu sehr billigen Preisen
N ur Heiligeaeist-Str. Nr. 12

bei al.
W M - S tren g  sefte Preise. "U W

Offizier-
jeder Fa^on,und Beam ten - Mützen

empfiehlt in  bester Waare 
______ 0. Lodark, Breitestr. Nr. 5).

Fntzrrädev!
Neue Rover von 160 M . a»

empfiehlt

k>a.n1 R.näo1x1i)r,
Kangenmarlrt Ur. 2.

Lllleiniger Vertreter
für Westpreuszeri

der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: 8eiäe! ät.staumann, 
Dresden, vürkopp L  6o., Bielefeld,

IVinklbofer L  laenioke, Chemnitz. 
Preislisten -ratis  und franeo.

2 s , !u >  ^ t v l i v r
». 8v!ineillei'

Ki'8ii68l>'. 27 (katli8Spotkeke.)

A tk l ik r  s iir  P h i t n z r o h ic

Ä l . .

Bromberger Vorstadt,
Schnlstrafie N r . 7, 

liefert Photographien jeder A rt. sowie

l'oi'ti'rtiik in LreiiltzreieliiiuilK,
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Aufnahme nach außerhalb aus Sestellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. Alomöen.

Alex l.oewen8on,
_______ 8 v6 itk8lk-2886 2 l._______

? d ö n ix - ? o iQ L ä s
I8r ck. 61Q2. nsglls, soitlsfii'«, 
oswafints u. in ssinvi' Mf- 
nung unlldsntpottsns LLitLoL 
2 u r - u .  LsLörUsrunA «. 
vollsn u. sLorKsi» uucA
öük-tniuefisss. — L»-rolg nLk-sn. 

tint. — LüoUss l u. 2 IKX.
Oebl'. Ilo p p s ,

pLk'rUmsnjg - fsbnitr,
öorlln 8V.. vksrlotten - 8trs8ss ST,

Farben. -MW 
Oslta-rdsn,

ru88bok>enlai'den,
F iiß b o d n i - G la n ss tkh kn ,

Carbolineum,
I? L I» 8 « I ^ 1 r n i 8 8 ,

K IO N L S N  v t e .
empfiehlt die

Farben- n. Tapkteu-Großhanblnng
1 . Z ö l l n e r ,

Ger echt est r aße.

Gesucht wirb eine Wchlllllg
von zwei Zimmern nebst Zubehör. Offerten 
m it Preisang. unt. 6. a. d. Exp. d. Ztg.
tL in  gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermieden Mauerstraße 38.

Klosterstrafie 1 ___
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen.
/L tu t  möbl. Zimmer, Kabinet, Entree, am 
d  Garten gelegen, m it sep. Eing. Auch 
Burschengel., Küche., Pferdestall. Scbloßstr.4.
( ^ n  meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 

ist die Parlerremohnnng, bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

________________ 1ullU8 l<U86l'8 >VW6.
E m.Z.m.od.ohneBek. b.z.v. Tuchmacherstr.4^1.

Fam.-Wohnung zu verm. Gersten- und 
Tuchmacherstr.-Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr.

L i i k v  ^ L L L tv r i 'v - H V o lL r K K L i» ^
zum Bureau geeignet, sofort zu vermiethen.
______________ Tuchmach erst ratze 22.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
________________ »avill d a raus bewin.
^ n  meinem Hause ist das von Herrn 
^  Getreidehändler L lo ritr Geiser bewohnte 

Comtoiv "WW vom 1. A p ril cr.
zu vermiethen. II«!»,*»,»»,»,»

Breitestraße 33.
E in e herrschaftliche

WWff" W o h n u n g ___
ist in  meinem Hause B ro m b e rg e r  U o rs ta d t 
Schulstraße M r. 13  vom A pril zu verm.

Ein möbl. Parterre-Zimmer
nebst Kabinet, auf Wunsch auch Burschen- 
zelaß, von sofort zu vermiethen. Zu er­
jagen bei Lünltzee, Culmerstr. 11.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


